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System der Ausbildung 

I. t 

Die Studenten werden a•ls Lehrer mit der I:ehrbefähi9ung für zwei Unterrichts­
fächer in den Klassen 5 biJs 10 ausgebi·ldet. 

Neben der Ausb1~dung iln zwei Fächern und den Methodiken dieser Fächer 
studieren die Studenten noch folgende Disziplinen : 

Marxismus.-Lenirn.ismu:s 
Pädagogik einschl. Geschichte der Erziehun9, Schulhy9aene 
Psycholo'9ie 
Po.Jytechni\Sche AusbiLdung 
Musische Ausbilldung 
Körpererziehung 
Rus·siische Sprache 
Sprecherziehung 
Film - BiM - Ton 

II. 

Studienmöglichke.iten, die ab 1. 9. 1962 am Pädagogischen Institut Dresden 
vonhanden sind: 

1. Fonn des Studiums: 
a) 4jähriges Direktstudium 

Bed1ngung: Abitur oder Sonderreifeprüfung 
Bewerber ohne Prod'uktionserfahrung 
Dilese Studenten absolvi·eren ein 
10wöchiges Produktionspraktikum 
Bewerber mit Produktiionserfahrung 

b) 4jähriges Direktstudium für Arbeiter 

A-Gruppen 

B-Gruppen 

W-Gruppen 

c) Für po•liltisch und fachlich bewährte Produktionsarbeiter mit mehr­
jähriger Produktibnserfahrung undl beruflich-fachlicher Qualifikati'on 
(mindestens 3 Jahre auJjer der Lehrzeit), für Genossen\Schaftsbauern so­
wie ehemali'ge Angehörige der bewaffneten Formationen '9-ibt es fol­
gende Ausbildtmgsform: 2jähriges Direkistudium, im AnschiluJj 3jähriges 
Femsttlidium SK-Gruppen 

d) 4jähriges Fernstudium in einem Fach für Lehrer. 

2. Fachkombinationen 

A-Gruppen: 

B-Gruppen: 

DeutGeh - Kunsrterziehung 
Deutsch - GeschiChte 
Russiisch - Geschkhte 
Mathematik - Physik 
Mathematik - Geographie 

Russisch - Geschilchte 
Mathematik - Physik 
Mathematik - Geographie 
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SK-Gruppen : Deutsch - Geschkhte 
Mathematik - Technisches Zeichnen 

W-Gruppen : Deutsch - Kunslterziehnng 
Russiisch - Geschichte 
Mathematik - Physik 

Fachkombinati'onen: 
Dewtisch - Kut11Ste:rzitehung 
Deutsch - Geschkhte {Geographi,e) 
Russisch - Geschichte (Geographie) 
Mathematik - Physik 
Mathematik - Technisches Zeichnen 
Mathematik - Geographie 

• 

Lehrgebäude und Wohnheime des Instituts 

Lehrgebäude I : Dresden N 6, Wigardstra1je 17 

Leh11gebäude II : Dresden A 19, Pohlandstralje 40 

Lehrgebäude III: Dresden-Wachwitz, Am Wei!nberg 14 

Weitere Lehrräume befinden sich in dem Gebäude der Hechtschule für Bildende 
KütliS~e, Dresd en A 16, Güntzsltrafje 34, sowre im Gebäude der ErweiJterten 
Oberschulte Nord, Dresden N 6, Weintraubenstrafje 3. 

Die Wohllileime befinden siCh: 

Hospitail-/WiJhelm-Buck-Strafje; Archiilvstra1je; Radeberger Strafje 25, 45, 51 ; 
Arndltstrafje 3; Mendelssohna11ee 32 und' Dresden-Wachwitz, Am Weinberg, 
Haus 5 und 7, sowie Am Steinberg 10 bis 14. 

Direktor 

Institutsleitung 
Wigarostralje 17 

Ke'lller, Werner; Oberstudienrat, Veroienter Lehrer des Volkes, 
Dr.Th.-Neubauer-Medai:lle in Gold - Dozent 

Sekretariat des Direktors 

Persörllikher Referent : Pötzsch, Siegfried, Zimmer 112 
Sekretärin: Prescher, Christ a, Zimmer 112 

Rofjbande:r, Margarethe, Zimmer 112 
Sachgebiet Kader: Piletsch, llse, Zimmer 112 
Sachgebiet Planung: Mabtfues, Gertraude, Zimmer 120 
Forschungszentrum : Zschätzsch, Heinz; Dipl-P'äd. - Dozent und Sekretär 

des Zellitrums, Dresden N 6, Wigarostrafje 17, Wohnheim 
Zimmer 13 

D i r e k t o r für Lehre und Forschung 

Kreschnak, Horst; Stilldienrat - Dozent 
Seka'etärin: Napravnik, Inge, Zimmer 120 
Abt. Fernstudij,um: Zeiske, Alfred; Dozent und Leiter der AbteiJung, 

Dresden N 6, Arndtstrafje 3 

D i r e k t o r für Studentenangelegenheiten 

Kriegenherdt, Fril!:z; Oberlehrer, Dr.-Th.-Neubauer-Medail1e in Sillber -
Dozent 

Sekretariat des Direktors für S,tudentenangelegenheiten 

Leiter: Se~del, Ernst, Zimmer 121 

Sekretärin: Wolf, Almut; Zimmer 121 

7 



Sachbearbeiter für die Studenten der Fachkombination: 

a) Deutsch-Kunsterziehung : 
Deutsch-Geographie : 

b) Deutsch-Geschichte: 
c) 
d) 

Russisch-Geschichte: 
Rwssi•sch -Geographie: 
Externe: 

e) Mathematik-Physik: 
Mathematik-Techn. Zeichnen: 

Mathematik-Geographie: 

Heinze, Dora 

Sell, Thea 
Siegert, Margot 

Stasiak, Gisela 
\ 

Haase, Waltraut 

Zimmer 119 

Zimmer 119 
Zimmer 119 

Zimmer 119 

Zimmer 119 

Historisch-Philologische Fachrichtung 

Leilter : Günther, Klaus; Dr. habil. - Studienrat, Verdi'enter Lehrer des 
Volkes - Dozent 
D11esden A 19, Poh}andstra.(je 40, Zimmer 5 

Stellvertretender Leirter: NN. 

Fernstudium: Gehre, Ku!11:; Wissenschaftlicher Mitarbeiter und Beauf­
tragter der Fachrichtung, Lehrstuhl Geschichte und Method!ik 
des Geschichtsunterri:chts 

Fachkombination Deutsch - Kunsterziehung 

Lei·ter: SchmiiCIJt-Walter, Annemarie; D11. habil. - Dozent 
D:rresden N 6, Wigal'dstra.(je 17, Zimmer 306 

Fachkombination Deutsch - Geschichte (Geographie) 
Leirt:er: Pfeiffer, Siegfried - Dozent 

Dresden A 19, Pohlandstra.(je 40, Zimmer 2 

Fachkombination Russisch - Geschichite (Geographie) 
Leilter: NN. 

Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fachrichtung 

Leilta-: Bal'th, Ludwig; Dr. - Dozent 
Dresden N 6, Wigardstra.(je 17, Zimmer 214 

Stellvel"tretender Leiter: Moi'genstern, Karl - Dozent 
Dresden N 6, Wigardstra.(je 17, Zimmer 201 

Fernstudium: Rädel, Heinz; Wissenschaftlicher Mitarbeiter und Beauf­
tragter der Fachrithtung, Lehrstuhl Geographie und Metho­
dik des Geographieunterrichts 

Fachkombination Mathematik - Physik 
Deirt:a-: Peter, Josef - Dozent 

Dresden W 6. Wigardstrafl·e 17, Zimmer 201 

Fachkombination Mathematik - Technisches Zeichnen 
Leilter: Hartmann, Fritz - Do2enit 

Dresden N 6, Internat WiJlhelm-Buck-Stra.(je, Zimmer 9 

Fachkombination Mathematik - Geographie 
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Leiter : Möbiu:s, SiegfriedJ; Dr; - Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
Dresden N 6, Wi•gardstra.(je 17, Zi·mmer 214 

Verwaltungsdirektor: 

Institutsverwaltung 
Wigardstra.!}e 17 

Schulze, Helmut; Dr.-Th.-Neubauer-Medaille in Bronze 
Sekretärin: Spenke, Elfriede, Zimmer 116 

Allgemeine Va-waltung 

Leiter : Schumann, Erich, Zimmer 114 

Gebäude- und Lagerverwaltung: 

Weigelt, Herbert, Zimmer 12 

Vermögensverwaltung und Einkauf: 

Fischer, WiUhelm, Zimmer 8 

Zinnnervermittlung und Poststelle: 

Rädisch, Martha, Zimmer 12 

Sachgebiet Haushalt: 

Leiter: Fiade, Werner, Zimmer 118 

Sachgebiet Heime und Mensa: 

Lechner, Joachim, Zilmmer 114 

Investbauleitung: 

Leiter: Rösler, Erich, Wohnheilm Archivstra.fje, Zimmer 110 

Institutsbibliothek: 

Leiter: Beese, Heidi•, Zimmer 103 

Lehrstühle und Abteilungen 
I. Grund- und allgemeines Studium 

Lehrstuhl Marxismus-Leninismus (Wohnheim Wilhelm-Buck-Stra.fle, Zinnner 16) 

Leiter des Lehrstuhls: Kurze, Heinz; Dip!. Gewil. - Dozent 

Abt. Dia u. Hist. Materialismus: Kreschnak, Horst; Dozent und Leiter 
der Abtei1ung - Studienrat 

Endilg, Genda; Wi•ss. Mitarbeiter 
srudienrat 

Siegel, Wilhelm; Wiss. Mitarbeiter 
Verdienter Lehrer des Volkes 

Thiele, Gertrud - Oberassistent 
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Abt. Politische ökonomiJe: 

Abt, Wissensch. Soziahsmus: 

Permstudium: 

Körner, Wolfgang - Dozent und Leiter 
der Abteilung 

Merkel, Günt& - Wiss .. Mitarbeiter 
Baumann, Ruth; Dipl. Hist. - Assistent 

Kurze, Heinz; Dip}. Gewi - Dozent 
und LeLi'er der Abteilung 

Beetz, Sybold - Wiss. Mitarbeiter 
Mantzke, Ulrich; Dipl. Hi;st. - Wiss, 

MiJtarbeiter 
Richter, Hans - Wi!Ss. Mitarbeiter 

Beetz, Sybold - Wi:ss. Mitarbeiter und 
Beauftragter des Lehrstuhls 

Lehrstuhl Pädagogik (Wigardstrafje 17, Zimmer 18) 

Lmte'r des Lehrstuhls: 

Abt. System. Pädagogik: 

Lehmann, Heinz - Dozent - Ober­
lehrer, Verdienter Lehrer d. Volkes 

Zschätzsch, Heinz; Dipl. Päd. - Dozent 
und Leiter der Abteilung 

Block, Horst - Wiss. Mitarbeiter 

Neubert, Heinz - Wi:ss,. Mitarbeiter 

Ritschel, Reinhai'd; Dipl. Poo., Ober-
lehrer - WiJss. MitarbeiJter 

Bäumel, Christa - Oberassistent 
Drechsler, Helmut - Oberass[·s:tent 

WeLdel, Wolfgang - Assistent 

Werner, Renate - Assistent 

Abt. Geschichte d. Erziehung: Boniltz, Walter - Dozent und Leiter der 

Abt. Aufjerunterrichtl. B]ldung 
undl Erziehung: 
(Wigardstr. 17, Zimmer 203) 

Abtei1lung 

Körner, Marianne - OberassilStent 

NN. - Lmlber der .A:b:teillung 

Klernens, Dieter - Oberassistent 

Lehrstuhl Psychoiogie (WigardstraJje 17, Zimme-r 14) 

Leiter des Lehrstuhls: 
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Erlebach, Errust; Dipl. Psych. - Do-zent, 
Studienrat 

Förster, WiiJ!l'i: - Wiss. Miltaxbeiter 

Schönfelder, Harry - Oberassistent 
Baumann, Irrngard; Dipl. Pädi. -

Assistent 
Geyersbach, Brigitte - Assistent 

Abteilung Polytechnische Bildung und Erziehung (Wohnheim Wilhelm-Buck­
Strafje, Zimmer ... ) 

Leiter der Abteilung: W1ttmers, Hugo; Ing. - Dozent 
NN. - Assistent 

Abteilung Musische Erziehung (Wigardstrafje 17, Zimmer 314) 

Leiter der Abteilung: Kakher, Alfred - Wiss. Mita~rbeiter 

Buske, Leonid - Wiss. Mitarbeiter 

Göhler, Wolfgang - Wi!Ss. Mitarbeiter 

Olbrilch, Alfred - Wiss. Mitarbeiter 

Sander, Christirre - Wiss. Mitarbeiter 

Abteilung Studentische Körpererzi,ehung (Wigardstrafje 17, Zimmer ... ) 

Leiter der Abteilung: Sobania, Herbert; Hochschulsportlehrer 
Dehmel, Bernd; Dipl. Sportlehrer ·_ 

Hochschulspm·tlehrer 

Gersdorf, Hildegard - Hochschul-
sportlehrer • 

GLt:ter, GerhaDd - Hochschulsportlehrer 

Richter, Kar!; Dipl. Spoi1blehrer -
Hochschulsportlehrer 

Tschiedel, SigliJnde - Hochschul­
sportlehrer 

Lektorat Film und Bild (Wigardstrafje 17, Zimmer 4) 

Leiter des Lektorats: 

InstitUJtsbi1Ldstelle: 

Jaekel, Hans-Georg - WilSs. Mitarbeiter 

Otrernba, Ilse - Wiss. Mitarbeiter 

Je11emias, Gertrud - Sachbearbeiterin 
Kerschner, Annelies ~ Photographirr 

Z1rnstein, Günther - techn. Assi:stent 

II. Fachstudium 

A. Historiseht-Philologische Fachrichtung 

Lehrstuhl Deutsche Sprache, Literatur und Methodik des Deutschunterrichts 
(Dresden-Wachwitz, Am Steinberg 14) 

Leiter des Lehrstuhls: NN. 

Abt. SP'rache Lehrnann, Dohly, Dr. - Dozent und 
Leiter der Abt.eilung 

Haupt, Gertrud - Wi!ss. M1Jtarbeiter 
Sch~fer, Jürgen - Wiss. Mirtarbei.ter 
Schütze, Ruth - Wiss. Mitarbeilter 
Wittmers, Edith - Wiss. Mitarbeiter 
Frey, Chri:sta - Oberassistent 
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Fernstudium: 

Abt. Literatur 

Fern·studium: 

Abt. Methodl'!~:: 

Lektorat Sprecherziehung: 

Schäfer, Jürgen - Wiss.. Mitarbeiter 
und Beauftragter der Abrteiaung 

Lorenz, Hei'nz - Dozent u . Leit. d. Abt. 

Dreher, Walter - Dozent 

A'ltner, Manfred - Wiss. Mitarbeitea: 

ArnoM, Heinz - Oberassistent 

Penzel, Arnfried - Oberassis.tJent 
Themas, Hans-Joachim - Oberassistent 

Themas., Hans ]oachim - Wi1ss. Mirt-
arbeirter und Beauftragter der Abt. 

Dittmann, Gerhard - Dozent u. Leiter 
der A:bteiJ.ung 

Bonitz, Annelies - Wiss. Mitarbeiter 
Glanz, Alfred - Wiss. Mitarbeiter 
Jung, "Alexander - Wi:ss. Mitarbeiter 
Grien~g, Siegfried - Oberas•sistent 
Hi~1le, Ursula - Assistent 

Rilchert, Hse - Wiss. Mitarbeiter und 
Leirter des Lektorats 

Lehrstuhl Russische Strache und Methodik des Russischunterrichts 
(Dresden A 19, Pohlandstrafle 40, Zimmer 5) 

Leiter des Lehrstuhls: 

Abrtc. Sprache: 
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Günther, Klaus; Dr. habil. - Dozent, 
Studienrat, Verd. Lehrer d. Volkes 

Schmude, Hans - Wiss. MLtarbeiter u. 
Leilter der Abteilung 

Henze, Marianne - Dozent 

MuliiSch, Herbert - Dozent 

Karnslbed't, Anja - Wiss. Mitarbeilter 

Kasche!, Günther - Wiss. Mitarbeiter 

Koslo·w, Tarnara - Wi:ss•. Mitaa:beiter 

Lang, Brigitte - Wiss. Mitarbevter 

Nebel, Erika - Wiss. Mitarbeiiter 

Nerlkh, Helmut - Wi'ss. Miltarbeiter 

Oppermann, Hans - Wiss. Mitarbeiter 
Sommer, Gerhard - Wi•ss•. Mitarbeiter 

Rönltzsch, SLegfried - Oberass•istent 
LJ.ebezeit, W<rlja .:... Assistent 

NN. - As.sLstent 

y 

Abt. Russische Literatur 
und Sowjetliteratur: 

Abt. Methodik: 

Abt. Obligatorischer 
Russischunterricht: 

Fernstudium: 

A1der, Günther - Dozent und Leiter 
der Abteiiung 

Bussewitz, Wolfgang; Dr. - Dozent 
NN. - AssLs.tent 

Süfj, ]oachim; Dr. - Wiss.. Mirtarbeitea: 
und Leiter der Abteilung 

Günther, Klaus; Dr. habil. - Dozent, 
Studienrat, Verd. Lehrer des Volkes 

Bolze, Lothar - Wiss.. Mitarbeiter 
Mosel, W$ter - Wiss. Mitarbeiter 
Gärtner, Josef - Assistent 

Mund, Heinrich - Wiss. Mitarbeiter u . 
Leiter der Abteilung 

Arl't, Helga - Wiss•. Mitarbeiter 
]unghans, Annelies - Wiss. Mitarbeill:er 

Kaschet Günter - Wiss. Mill:arbeiter· u. 
Beauftragter des Lehrstuhls 

Lehrstuhl Geschichte und Methodik des Geschichtsunterrichts 

Dresden A 19, Pohlandstra~e 40, Zimmer 2) 

Leiter des Lehrstuhls: 

Abt, Ältere Ceschiehre und 
Hiatswissenschaften: 

Abt. Neuere Geschichte: 

Abt. Methodik des Geschichts­
untemchts und Staatsbürger­
kunde: 

ZeiJse, Roland - Dozent, Oberlehrer 

Führlich, Hans - Dozent und Leiter 
der Abteilung 

Weller, Walter - Dozent 

Bercht, Rudolf; Dipl. Hist. - Wiss. 
Mitarbeiter 

NN. - Assistent 

Zeise, Ro•land; Oberlehrer - Dozent u. 
Leiter der Abtei'lung 

Franz, Rudolf - Dozent 

Hübsch, Hans - Dozent 

Kr'iegenherdt, Fritz; Oberl'ehrer, Dt.-Th.-
Neubauer-Med. in Silber - Dozent 

Schrnidt, Marianne - Oberassistent 

Zessin, Helmut - Assistent 

NN. - Assistent 

Stohr, Bemhard; Prof. Dr. Ober-
studienrat, Verdienter Lehrer d'es 
Volkes., Leiter der Abtehlung 

Gehre, Kurt - Wiss. Mi:tarbeiter 

Hänel, Erich - Wiss. Mitarbeiter 
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Fernstudium: 

Paul, Heinz - Wis•s. Mitarbe~ter 

Schönba11, Kar!; Oberstudi'enrat - Wiss. 
Mitarbeilte-

Murtterlose, Johanna - 1 Assi1stent 
Folde, Werner - Wiss .. Mitarbeiter für 

Staatsbürgerkunde 

Hechler, Rosemarie - Assistent fü;r 
Staat'sbürgerkunde 

Gehre, Kurt - Wi1ss. Miltarbemer und 
Beauftragter des Lehrstuhls 

Lehrstuhl Kunsterziehung (Wigardstra.!je 17, Zimmer 308) 

Leiter des Lehrstuhls: Schmidt-Walter, Annemarie; Dr. habi'!. -

Abt. Schrift-, Dekor- und 
Umweltgestaltung: 

Abt. Method'ik: 

Fernstudium: 

Dozenlt 

Bürge!, Hannes - Oberassistent und 
Leiter der Abteillung 

Pin,kert, Werner - Wi,ss. Mitarbeiter 
Kadlen, Heinz - Assistent 

Schm'idt-Walter, Annemarie; Dr. habit-
Dezent und Leiter der Abteilung 

Helbig, Erich - Wi:ss. Mitarbeiter 
Pfeilffer, Latte - Oberassistent 
Böhli'ch, Adolf - Assistent 

Pfeiffer, Latte - Oberassistent und Be­
auftragter des Lehrstuhls 

B. Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fachrichtung 

Lehrstuhl Mathematik und Methodik des Mathematikunterrichts 
(Wigardstra.!je 17 - Internat Wilhelm-Buck-Stra.!je, Zimmer 9 bis 12) 

Leiter des Lehrstuhls: 

Abt. Analysis: 

Abt. Geometrie : 
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Böhme, Martin; Dr. - Dozenrt 

Hart!nann, Fritz - Dozent und Leiter 
der Abtei'lung 

Böhme, Martin; Dr. - Dozent 
Kirsten, Günter - Wiss. Mitarbeiter 
Köh'ler, Herbert - Wiss. Mitarbeiter 
Linke, Wa:lter - Wiss .. Mi'tarr-beiter 
Schulze, Eberhard - Wilss. Milba·rbeite:r 
Stenze!, Lothar - Wis,s. Mi:tarbeiter 
Kirchner, Egon - Oberassistent 

Bohne, Erhard - Dozent und Leiter 
d!er Abteilung 

Lesch, Manfred - Dozenlt 
Klemm, Hans - W±ss. Mitqrr-beitet 

Abt. Methodik : 

Fernstudium : 

Ritter, Klaus; Oberlehrer - Dozent und 
Leiter der Abte~lung 

KeHe_;r, Werner; Oberstudienrat, Verd. 
Lehrer d . Volkes, Dr.-Th.-Neubauer­
Medai.lle in Gold - Dozent 

Erbrecht, Günter - Wi'ss. Mitarbeiter 
Franke, Elisabeth - Wiss.. Miltarbciter 
Müller, Dietrich - Wiss. Mitaa:beiter 
Schärig, WeHgang - Wiss. Mitarbeiter 
Schneider, Siegtried - Wiss. M~arbeit. 

Meier, Fmz - Oberassis<tent 

Linke, Waiter - Wiss. Mitarbemer und 
Beauftragter des Lehrs.tuhls 

Lehrstuhl Physik und Methodik des Physikunterrichts 
(Wigardstra.!je 17, Zimmer 201) 

Leiter des Lehrstuhls: 

Acbt. Experimentalphysik: 

Abt. Theoretische Physik: 

Ab~. Methodik : 

Werkstatt: 

FernstUdium: 

Peter, ]osef; Oberlehrer - Dozent 

Morgenstern, Karl - Doz~t 

K:olos.ka, Heinz - Wiss. Mitarbeiter 

Weber, Konrad - Wiss .. Mil!:arbeiter 

Wittwer, Dietrich - Wi!ss. Mitarbeiter 

Bohne, Werner - Oberas,smsil:ent 
Müller, D~etrich - Wi1ss.. Miita;rbeiter 

Petea:, ]osef; Obel'lehrer - Dozent und 
Leilter der AbteilJung 

Bunneister, RoiJf - Dozent 
Rkhter, Wa1lter - Do·zenil: 

Damm, Werner - Oberassi!sten.t · 

Leonhardlt, Walter - Asilstent 

WaUendorf, Adelheid - Ass.istent 

Menschel, Helmut - Dozent und Leiter 
dlet! A:bil:eillung 

EicMer, Eberhard - Wilss.. Miltarhei.Jtler 

Heise, Gerhard - Wis~. Milta<!'beiter 
Seidel', Horst - Oberassils:tlent 

Gatzsche, Christian - Mechanikerms.tr. 

Wiedeman,n, Heinz - Mechaniker 

Wittwer, Dietrich - Wiss. Mitarbeite:r 
und Beauftragter des Lehrstuhls 
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Abteilung Technisches Zeichnen und Methodik des Unterrichts 
Wigardstra.lje 17 - Internat Wilhelm-Buck-Stra.lje, Zimmer 14) 

Leiter der Abteilung: Jahr, Eberharo; Ing. - Wiss. Mitarb. 

Fernstudium: 

Göbel, Werner - Wiss. Mitarbeiter 

Kühne, Obto - Wiss. Mitarbeiter 

Mättig, Werner; Ing. - Wiss. Mitarb. 

Styskal, Klaus - Wiss. Mitarbeiter 

Titze, Rudolf - Wi:ss. Mitarb~iter 

Zahn, Chris.~ian - Assistent 

Jahr, Eberhard - Wiss. Mitarbeiter u. 
Beauftragter der Abteilung 

Lehrstuhl Geographie und Methodik des Geographieunterrichts 
(Wigardstra.lje 17, Zimmer 214) 

16 

Leiter des Lehrstuhls: 

Abt. Physische Geographie: 

Barth, Ludwig; Dr. - Dozent 

Mey, Werner - Dozent und Ltr. d. Abt. 

Herz, Kad; Dr. - Dozent 

Noack, Karl-Heinz - Dozent 

Haase, Siregfried - Wiss. Mitarbeiter 

Gerschner, Heinz - Oberassistenlf:. 

Pansa, Gerhard - Oberassistenrt: 

Tanner, Gotthard - Oberass~stent 

Kaulfu.lj, Wolfgang - Assi:stenrt 

Kramer, Manfred - Assistent 

Baacke, Bruno - Assistent fur Karto­
•graphie 

Abt. ökonomische Geographie: Elbertzhagen, Walter; Dr. - Dozent UJ. 

Abt. Methodilk: 

Leiter der Abtei~urng 

Heier, GUJdrun; Oberlehrer - Dozent 

Breuer, Siegfried - Oberass~stent 

Peters, Helga - Assilstent 

Sträubler, Jürgen - Asistent 

Wehner, Wi'lfried - Assistent 

NN. - As·sistent 

Möbius, Si·egfried; Dr. - Wiss. Mitarb. 
und Lei~er der Abteilung 

Barth, Ludwig; Dr. - Dozent 

Köhler, Alfred; Oberlehrer - Wiss­
Mitarbeiter 

Rädel, Heim; - Wiss·. Mitarbeilter 

/ 

Tag, Kurt - Oberassistent 

Sowade, Anneliese - Assistent 

Fernstudium: Rädel, Heinz - Wi·ss. Mitarbeiter und 
Beauf.tra:gter des Lehrstuhls 

Gesellschaftliche Organisationen 
Sozialistische Einheitspartei Deutschlands (Wigardstra.lje 17, Zimmer 123) 

Zentrale Parlteri.Qeitung: 

1. Sekretär: Genossin Dorolbhea Müller, Dipl. Gewi - Dr.-Th.-Neubauer­
Med:a:i:1!1e in S:illber 

St'e1!v. Sekretär: Genosse Rudolf Firanz, Lehrs·tuhl Geschichte 
Leitungen der Abteilung:sparteriorganisationen: 

APO I Grundsrud!Lum 
Sekretär: Genosse Reinhard Ritschel, Lehrstuhl Pädagogik 

APO II Hi!storisch"philologi:sche Fachrichtung 
Sekret'är: Genosse Hans Hübsch, Lehrstuh·l Geschichte 

APO III Naturwissenschaftl'iche Fachrichtung 
Sekrretär: Genosse Dr. Walter Etbe:rtzhagen, Lehrst. Geographie 

APO IV Deutsch - Kunsrterziehung 
Sekretär: Genosse Ho<rst' Vogt, W 1/61 

APO V Deutsch - Geschirchte - Geographie 
Sekretär: Genos:se Klaus S~ephan, B 2/60 

APO VI Russisch - Gesch~chte - Geographie 
Sekretär: Genosse Herbert Scheerr, SK 3/61 

APO VII Mathematik - Physik 
Sekretär: Genosse Günter Rämisch, B 5/61 

APO VIII Matihematik - Technisches Zei'chnen 
Sekretär: Genosse Peter Boyks, SK 4/61 

APO IX 

APO X 
swetär: 

Mathematik - Geographie 
Sekretär: Genosse Obto Becker, B 6/60 

V erwaatung 
Genosse Ernst Seidel, Frorrektorat 

Freier Deutscher Gewerkschaftbund 

(W~gardstra.lje 17, Internat Wilhelm-Buck-Shra.lje, Zimmer 130) 

Vors.itzenlder der Betriebsgewerkschaf'ts,leitung: Dr. J. Süfj, Lehrstuhl 
Rus•sische Sprrache und Me:thodriik des Russischunterrichts 

Freie Deutsche Jugend (Wigardsrtl'afje 17, Zimmer ... ) 
Zenrtrale Hochschulgruppenleitung 

1. Sekretär: Dietmar Uhlig 

2. Sekrre•tär: Elfriede Jeremias 
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Voi!'Siltzendea:- des Zentralen Heilmakti'vs: Peter Löser, A 3/60 
Leiter des FDJ-Studentenklubs: PauQ Kray. B 2/60 
Leiltungen der Grundeinheiten 

trr Lehrkörper 
Sekretär : Wolfgang Weidet Lehrstuhl Pädagogik 

IV Deutsch- Kunsterziehung 
Sekretär: Lothar Backhaus, W 1/61 

V Deutsch - Geschichte - Geographie 
Sekretär: Franz Gerth, B 3/60 

VI Russisch - Geschichte - Geographie 
Sekretär: Richard Hinderlich, A 2/0 

VII Mathemat[k - Physik 
Sekretär: Sig:rild Bauer, A 3/61 

VIII MaThematik - Technisches Zeichnen 
Sekretär: Peter Ren:nicke, SK 6/61 

IX Mathematik - Geographie 
Sekretär: Hartmut Schnettdig, B 4/61 

X Verwaltung 
Sekretär: Elke Fischer, Bibliothek 

Gesellschaft für Sport und Technik 

Vo.rs11t'zender: Martin Böhme; Dr. - Lehrstuhl Mathematik u. Methodik 
des Mathematikunterrichts 

Gesellschaft für Deutsch"SowjetisChe Freundschaft 

Vorsitzender: z. Z. unbesetzt 

Hochschulsportgemeinschaft (Witgardstra,6e 17, Zimmer ... ) 

Vorsitzender: Hans Führlich, Lehrstuhl Geschichte und Methodik des 
G eschichtsunterrichts 

Frauenaussc:lw.fl 

Vorsältzende: Christa Frey, Lehrstuhl Deutsche Sprache, Literatur und 
Meth'od~k des Deu1!schunte:rrichts 

Klubrat 

Leiter: Christilne Sander, AbteiQung Musische Erziehung 
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Sprech:zeiten der Leitung und der Verwaltung 

DireMor 

KaderabitciO.ung für Lehrkräfte 

Direktor für Lehre und 
Forschung 

Direktoc für SrtuJdilen­
angelegenhei:ten. 

Sekretariat des Direktors für 
Studetl!tenangelegenheilten 

Kaderabteihmg für Studenten 

Verwaltung 

Zimmer 112 Montag 
Sonnabend 

} 
Dien:s:tag 

Zimmer 112 Donnerstag 
Freiltag 

Dienstag 
Zimmer 120 Mittwoch 

Dienstag 
Zimmer 121 Donnerstag 

} 
men:stag 

z· 121 Donnerstag 
Immer Frei.tag 

Zimmer 119 Di'., Do., Fr. 

} 
Montag 
Milttwoch 
Freitag 

13-15 Uhr 
8- 10 Uhr 

9-12 Uhr 

13- 15 Uhr 
13-15 Uhr 

13- 15 Uhr 
14-16 Uhr 

10- 12 Uhr 

13-16 Uhr 

9 - 12 Uhr 

13.30-16 Uhr 

Be'triebsschwester } MontagbisFreitag 8-16 Uhr 
Sonnabend 7.30- 12 Uhr 

Betriebsarzt 

Leiter der Hwt.-Phi,!ologischen Fachrichtung 
Leiter der Mathem.-Naturw. Fachrichtung 

Leilter der Fachkomb. Deutsch - Kunsterz. 

Leiil:er der Fachkomb. Deutsch- Gesch. (Geogr.) 

Lei'ter der Fachkomb. Russ. - Gesch. (Geogr.) 

teilten der Fachkomb. Mathematik - Physik 

Leiter der Fachkomb. Math. -Techn. Zeichn. 

Leiter dei' Facli.komb. Math. - Geographie 

} Montag 
Donnerstag 

} Montag 

Dienstag 

Donnenstag 

Mittwoch 

} Dienstag 
Freitag 

Mittwoch 

8- 10 Uhr 
17- 19 Uhr 

13-15 Uhr 

15-16.30 Uhr 

15- 17 Uhr 

9-11 Uhr 

13-14 Uhr 
12.30-14 Uhr 

12-14 Uhr 
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Studienordnung 

Das Pädagogische Institut "Kar! Friedrith Wühe~m Wander" Dresden biLdet 
Lehrer für dliJe a1!1gemeinhi!Ldende polytechnische Oberschule unserer Deutschen 
Demokrati5chen Republik au:s. 

Das StudiJUm für die VorbereiJtung auf den Beruf des Lehrers ilst .ein ehren­
volLer Auftrag der sozia,llstischen Gesellschaft. Milt der Immatrikulah~n über­
nimmt jeder Srudent Rech!te und Pflkhten, di.e sich aus dieser Aufgabe er­
geben. 

In seinem Studiium hat der Student jederzeit den an ihn gesteHten Anforde­
rungen gerecht zu werden, die Ehre des Institutes durch seine Leistungen 
und sein v.erhalten zu si•chern und als zukünftiger Lehrer aktiv am Aufbau 
des Sozialismus !tei,Jzunehmen. Gemeinsam mit der Institutslei;tung, den Lehr­
kräften und den Funkhanären der an der Arbei't des Inst~tutes beteihgten 
geseHschafthchen Organisationen, besonders der FDJ, verwirklicht jeder Stu­
dent seine Rechte und Pfli.chten bei der Gestalrung des Stucl!ilums und des 
gesellscha.fltlichen Lebens am Pädagogischen Institut. Das Studium und das 
Leben 'im StudenlterukoHektiv am Pädagogischen Institut wird durch d'ie Ein­
haltung der grundLegendien Mora~gesetze der soziJaEstischen GeseUschaft be­
srti:rnmt. 

Die folgenden Bes:ti'mmung'en sind der Ausd!'Uck der g-egenseitigen Achtung 
urud die GrundQage für die gemeinsame Tätigkeit von Lehrkörper, Arbeiltern, 
Angestellten und Studenten be~ . der Ausbildung von sozialistischen Lehrer­
persönliichk.eilten an unserem Pädagog·ischen Institut. Die ständige Steigerung 
der Leistungen, die Festigung der sozialist!ischen Arbei·tsdisziplin und die 
Ausführung guter Taiten für den So~iali!smus sollen das Bestreben jedles Stu­
denten sein. Dilese Grundsätze finden ihren Ausdruck in der Einhatlltung folgen­
der Gebote: 

Jeder Student ist verpflkhtet, in den Lehrvera!llStalltungen aktiv mitzuarbeiten 
und Störungen durch undiszipliniertes Verhalten anderer nkht zuzulassen. 

Die Teilnahme an aJilen obligatorilschen sowi•e an den fakultahven Veranstal­
tungen, zu denen sich jeder Student geme]det hat, ist Pflicht. Die zu · be" 
Iegeniden LehiVerarusrtailitungen ergeben sich aus dem Studienplan. Der jeweihge 
Tagesablauf richtet sich nach dem von der Leiltung des Institutes heraus­
gegebenen -Stundenp!lan. J•eg1ithe Veränderungen dieses Planes bedürlen der 
Genehmigung durch den Direkitor oder den steHvertretenden Direktor füT 
Lehre und Fo!l1Schung. 

Di'e LehrveranstalturJJgen beginnen und enden mit d:em Klingelzei,chen. Jeder 
Student hat pünktlich zu erscheinen urud seine Vorbereitungen aurf die Lehr· 
veranstatltungen n1ilt dem KEngeiz.eichen abzuschlioe.flen. 

Studenten, die sich verspäten, an einzelnen Veranstaltungen des Tages n~tht 
teilnehmen können oder di.e Veranst·altung•en früher verlassen müssen, haben 
s~ch bei dem jeweiligen Do·zenten oder Assistenten persönlich zu entschuldigen. 
Studenten, die an a~Len Lehrveranstaltungen eines Tages oder darüber hinaus 
an mehreren Tagen nicht teilnehmen können, haben eine g•enehmigte Be-
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urlaubung oder im Krankheitsfalle eine ärZtliche Bescheinigung dem FDJ­
Org.-Leiter ihrer Seminargruppe einzureichen. Dabei sind die Hinweise des 
Direktors für Stuldentenangel:egenheiiten für · die Zusammenarbeit der Studenten 
mit der V erwaq,tung zu beachten. 

Sonderurlaube können in begründeten Fällen gewährt werden, und zwar: 
btis zu 1 Tag: vom Semilnargruppen.!eiter, 

bis zu 3 Tagen: vom Leilller der Fachk.ombination, 

bis zu 1 Woche: vom Leiter der Fachrichtung, 

über 1 Woche: vom Direktor für Sfudentenange1egenheiten. 

Sonderu11larub, der dlile Dauer von 1 Tag übe!l1Schi!'eirtet, ist scbriftlich zu be­
antragen. Dile mit dlem Genehmilgung,s.vermerk versehenen Anträge silnd von 
den SemiJnargruppen jeweils am Monalbsemde zusammen mit!: der Anwesenheits­
lilste dem Sekretariat des Ditrekrl:ors für St'udentenangeiegenheiten vorzuJ.egen. 
Die Genehmilgung von Sonderurlauben vor Feierlagen oder anderen unter­
richtsfreiten Zeilben b~eibrt den Fachkombinati~nslei·tern vorbehalten. Den er­
weiterten Wochenendu:rlaub haben dlie Fachkombi:Uations.lei~er zu genehmigen. 

Um den Ablauf der Lehr- und Forschung"Srtätigkeit zu sichern, sind dUe von 
der Irustiltutsleirung, der Verwal'ttmg und den Lehrstühlen angegebenen Sprech­
zeil!:en einZIUhallten. 
Am Anfang und am Ende der Lehrveranstaltungen sind die übrr:ichen Beilfalls­
bezeig;ungen z:u!ässtilg. Jede eilnes Studenten unwürldige Zustimmungs- oder 
Ablehnungsäu.flerung (Trampe-ln, Scharren, Pfeifen usw.) ist zu unterlassen. 

Bei Veransfalltt.mgen au.flerhalb d'es Institutes leg't jeder Student Wert auf eine 
verantwortungsbewu.fl~e Haltung gegenüber den Aufgaben und dem Ansehen 
unseres Insrtiltu:tesr. Er Iä.flt sich in Praktika und Arbei!tseinsätzen davon 1e~en, 
dafJ - jede gute Tat für den Sozialismus zu eiln.em besseren Leben aller Werk­
tätigen führt. 

Jeder Sltudlen,t hat sich in den Gebäuden des Institutes so zu vea:-halten·, d'a.fl 
das Volkseigentum keinen Schaden•el'leildet. Für die Benutzung der GebäUJde, 
d:er ein21elnen Räume, Ei'nrkhtungen und! Geräte gelten die enll:spre:chenden 
HausoTdnungen bzw. besondere Bestimmung•en. 

Der Studlent achitet seilne Lehrkräfte vor allem durch seine bewuf),te Studien­
disZipli'n. Sein Verhalten gegenüber dem Lehrkörper, den Besuchern, dem 
V erwa1rung·s- und -techni·schen Personal sowile den anderen Studenten wird 
dul'ch Höfli:chkeiil:, Offenheit, Sauberkeilt und Anständigkeit bes.timm1J. 

Hervorragende Leistungen im Studium und bei der Gestaltung des Lebens am 
Institut werden von der Leilttmg des Insfit:utes dursh Belobigung und Aus­
zeichnung sowi·e durch eilne bevorzugte Gewährun-g von Stipendien geWürdigt. 
Die gegenseiitilg'e Hi'lfe und die kameraldschaft11che Zusammenarbeit, die Achtung 
vor d'em Kollektiv und die Beherzigung seiner Kritik sind Grundged!anken. 
von deneru si•ch der Student in seinem Handeln leilten lä.fl.t. 
Das Recht drer Kriltik zur Verbesserung des Siturd'iums und des Lebens am 
InsÜitiuJt nimmt der Student durch Aussprachen in der Seminargruppe, durch 
die Diskus·sion und a~tive Zusammenarbeit nlit den LeitU!I19"en der FDJ, durch 
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Aussprachen mi:t den Lehrkräften sowie durch Eingabe seiner Anliegen an die 
Lehrstuhl- und FachkombinatiollJSleiter, an die Verwaltungs- und an die 
1-nstitutsleitung wah:v. 

Das Rech't der Kritik und Mitbestimmung der Studenten wird vor allem durch 
die Arbeirt d'er FDJ am Päd!agogischen Instiltut, durch ihre Vertreter im Wissen­
sch'aftHchen Rat, in den Fachkombinati·onsleirtungen, in der Stuc!Jienkommission, 
in der zentralen Stipendien- UJ1Jd' Sozialkommis,sion und in der Disziplinar· 
kommissi:on verwirk1icht. 

Jeder Versto.fJ gegen die Stu!dienoronung schadet dem gesamten Institut, stört 
die gemeinsame Arbeit und wird deshalb auf der Grundlage der Disziplinar­
ocdnung entsprechend bestraft. 

gez. Keller, DirektoT 

Verpflichtung 
alleT Lehrkräf-te, Mitarbeiter und Studenten des Pädagogischen Instituts 

Dresden 

An1 6. Oktober ' 1961 haben die Lehrkräfte, Studenten sowie alle Mitarbeiter 
des PädagogiiSchen Ins'titiut:s "Karl Friedrich Wi~helm Wander" Dresden im Be­
wu.fJtsein ihrer hohen Verantwortung als Bürger der Deutschen Demokratischen 
Repu:blik und :iJn Auswertu:ng des entscheidenden Schlages, dien unsere ATbeiter­
und-Bauern-Macht am 13. Aug.usrt 1961 gegen die Militarisrten und Kriegs­
brandlstiifiter führte, folgende Verpfli,chrt.lurig gefa.fJt. 

Dilese Verpflichtung behält auch 11ach Erla.fJ von Gesetzen und Verordnungen, 
die den Iruha:lt der einzelnen Abschnibte betr<effen, sinngemä.fJe Anwend'll!llg. 

1. Alle Sfudenrten des Ins:t:iltu:ts im AlteT von 18 bis 23 Jahren haben die 
hohe Verpflilchtung, den Ehrendienst in der NationaiJien Volksarmee auf­
zunehmen. Die Delegierung wird auf der Grundlage der von den 
Organen des Ministerilums für Nationale Verteidigung getroffenen An­
fo'llderungen von der Leitung des Institurts in Übereinstimmung mit 
dem MiniJSterium ffu VolksbiJid1.mg ausgesprochen. 

2. Alle StucfenJt:en d'ileses Al't:ers, di·e nicht zum Ehrendien-st in der Natio­
nalen Volksarmee delegiert werden, nehmen in der voi!'lesungsfreien 
Zeit an den Res·ervisrtenlehrgängen der bewaffneten Organe unserer 
Arhe~'l'er-.umld-Bauern-Macht auf deT Grund~age der von den Organen 
des Mims'l!eriums für Naltionale Verteirdi·gung getroffenen Festlegungen 
tciil.. 

3. A!]le Reservilstien unserer Hochschuleinri'chtung stellen ihre militärischen 
Kenntnils.se für die vormiailtärischen Aushildungsformen, in dien 0Td­
num·gsgruppen der FDJ und der GST-Grundorganisaltion zur Verfügung. 

4. Alle Angehörigen unserer Hochschuleilnrlkh'tung sind verpflichtet, an 
der vormiH-täri~chen Ausbi'ld'tms teilzunehmen., -

5. Niemand kann Angehöri•ger wnserer Hochschuleinrichti.mg sein und 
b~eiben, der Rundfunk- und Fernsehsendungen der Feinde unserer DDR 
hört, sieht oder nicht gegen di,e Verbreitung d'ieser Hetze kämpft. 

6. IYi'e Leilhmg d'es Inslti1tuts hat enrtsch~edene Ma.fJnahmen gegen jede Ver­
letzung von Srudiendispizplin einzuleiten. 

7. Verstö.fJe gegen diese Verpflichtung simrd mit der Zugehörigkeit zu 
ullJSerer Hochschulei/m:ichtung unvereinbar. 

gez. K e 11 e r , Direktor 

Hinweise für die Zusammenarbeit der Studenten 
mit der Verwaltung 

Wie in allen Einrich,tungen unseres Arbeilter-undcBauem-Staates ist auch in 
unserem Pädagogischen Institut die Sorge um den Menschen das oberste 
Prinzip dle!r Tätigkeit ullJSerer Verwaltung. Die Wahrung dieses sozialistischen 
PTinzips dleT verwalfungsmä.fJigen Leitung erfordert jedoch auf Grund der Viel­
zahl deT Studenil:en an unserem Institurt: die Kenntnis und Einhalrtung eines 
bestimmten Arbeitsablaufes in der Verwa~ltung, die bewu.fJte und d'isztipNnierte 
Einstellung der Studenten auf diesen Arbeitsablauf und eine stets höfliche 
und von gegenseilt:iger Achtung gertTagene Atmosphäre im täglichen Umgang. 

Milt aJ1len seinen Sorgen und Nöten wendet skh der Student zunächst an seine 
von ihm gewähl1ie FDJ-Gruppenleitung oder den Seminargruppenbetreuer 
seineT Gruppe. Ist nur Hilfe möglith, indem die Rechte und Kräfte der Gruppe 
überschritten-werden, so sind d~e Funktionäre -deT Gruppe berechtigt und ver­
pflichtet, siCh an die entsprechenden Leitungsorgane des Institutes zu wenden, 
um die Angelegenhei't unter Wahrung der Illteressen des StUJdenten zu regeln. 
Ein übergehen der Gruppen,leitung oder des Seminargruppenbetreuers hat in 
dei!' Regel nur eine Verzögerung im d!er Bearbeitung zur Folge. Darüber hinaus 
hat selbstverständlich jed'er Stud'enil: das Recht, sich an die höheren Leitungs­
organe zti wenden, wenn er der Meinung ist, da.fJ die Funktionäre der Gruppe 
seine Interessen n~cht genügend wahren. 

Die Kontrolle der An- und Abwesenheit 

S'i:e erfolgrt gemä.fJ der Stu.dliepordnung durch den Funktionär . für Organlisation 
in der Semin.argruppe. Die Fehlzeiten sind monatlich in der Seminargruppe 
aus2luwerten. Die erforderlichen erzieherischen und sonstigen Maf;nahmen sind 
gemeinsam festzu~egen. Dem S'ekretaTi!at des Direkte~ fü~ Studentenangeleg~­
heilten ist &s E11gebnis der Auswertung am Ende emes Jeden Monats schtrift­
l'ik::h bekanntzugeben. Die Anleitung dazu erhalten die Semimargruppen zu Be­
gi'nn eines jeden Studienjahres vom Sekretariat des Direktors für Studenten­
angeleigenheiten. 
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Alle Krankmeklungen (Arbeitsbefreiungsbescheinigungen) sind sofort, spä­
testens aber am driltten Tag nach der Erkrankung, über die Seminargruppe 
an das Sekretariat des Direktors für Studentenangelegenheiten zu leiten. Stu­
denlten, dile au.flerhalb des Studienortes ecrkranken, haben di•e Arbeitsbefreiungs­
bescheini9'tmg innerhalb von drei: Tagen an das PI zu senden. Sollte das aus 
i:rgendeinem Grunde nicht möglich! sein, danJ11 is.t dem Sekretariiart des Direk­
tors für St'udlentenangelegenehilten telefonisch oder telegraphi·sch von der Er­
~rankung Nachricht zu geben. 

Studenten, die unentschulk:ligrt den Lehrveranstaltungen fernbleiben, werden 
durch dile Seminargruppe und die Leitung des Institutes disziplinarisch zur 
Verantworlung gezog·en. 

Beudaubung der Studenten 

Sie :ilst dW'ch die Sfud:ienordnung geregelt. Für verheiratete Studenten, dffi'en 
Famiililen n:i<cht ilil Dresden oder der näheren Umgebung Dresdens wohnen, 
wi!rd monatlich ein erweiterter Wochenendurlaub gewährt. 

Dabei' ist die von der ·Lnstitutsleitung bestätitgte Anweisung zur Regelung des 
erweiterten Wochenendu~laubs für Sfudenten zu beachten: 

Auf der GrunJdll'age der "Anordnung übffi' di!e Regelung der Arbeitszeit bei 
Heimfahrten der Mi'tarbeiter in den staatlichen Organen" vom 20. 4. 1955 (Ge­
setzblatt Nr. 34, Teil 1, vom 28. 4. 1955) wird fo1gende Regelung getroffen: 

1. Verhei:ratete Studentenlinnen und Studenten und sokhe Studentinnen, 
denen die eHell'liche Sorge für Kinder zusteht, die nicht in Dresden 
odffi' dffi' näheren Umgebung Dresden1s wohnen und somi!.: von ihren 
Angehörigen getrennt leben müssen, erhalten monatlkh ·einen erweilter­
ten Wochenenld'urlaub. In di1ese Regelung werden auch jene Studentinnen 
einbezogen', die in Dresden wohnen und ohne elterliche oder sonstige 
verwandtschaftliche Unterstützung für ihre Kinder so!'gen müssen. 

2. Led'ilge Studlentinnen und Studenten, deren Fahrzeit zum Heimato·rt. 
länger als sechs Stunden d'auert, erha~ten jeden zweiten Monat einen 
erweiiterten Wochenendurlaub. 

3. Der erweiterte Wochenendu't'Iaub wird nur Studentinnen und Studenten 
gewährt, dlie dile Sttudli·endilszi.plli'n in den ·dazwischenliegenden Wochen 
nllchl: verletzt und nicht unenJ!:schuiTdilgt gefehlt haben. 

4. Der erweiteffe Wo·chenendurlaub umfa·ljt den gesamten Unterricht am 
Sonnabend und wird in der Regel b11s Montag 10 Uhr gewährt. Be­
urlaubungen über di,esen Zeitraum hinaus müssen besondecrs begründet 
weroen1. Es W'iird noc in den Monarten erweiterter Wochenendurlaub ge­
währt, in denen die Studenten keine Ferien haben. 

5. Die Gewährung des erweilterten Wochenendurlaubs mu.fl von der Seminar­
gruppe so get'egelt werden, da.fl an jedem Wochenende und ~anfang 
höchstens ein ·Viertel der ·dilese Regelung betreffenden Studenten be­
urTaubt :ilst. Die Beurlaubten s~'nd verpfliichtet, sich über den in den 
I:ehrveransit'a.Wtungen behandelten Stoff zu informieren, um 1hn nach­
trägl'kh durcharbeiten zu können. 
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6. Zum Zwecke einer geordlneten Regelung der Durchführung dieser An­
weisung steililt jede Seminargruppenleitung zu Beginn eines jeden Se­
mesters eine Liste d'er zu Beurlaubenden auf. 

In dieser Liste müssen enthalten sein: 

Namen, 

zeitliche Verteiiliung des U!'laubs i~ Semester, 

Bemerk,ungen über evtl. Setliderregelungen bei den einzelnen Studenten. 
Diese Liste (Vordrucke sind i'm Sehetariet des Direktors für Studenten­
angelegenheil:en erhältlich~ mulj im Laufe der ersten Unterrichtswoche 
i'm S·emes,ter dem Fachkombi.nationsleitffi' in zweifacher Ausfertigung 
zm Genehmilgung vorgelegt we11dem Der Fachkombinationsleiter reicht 
ein bestätigtes ExemplM der Lilste in der darauf fo-lgenden Woche· an 
den Direk<tor für Studenltenangelegenheiten weiter. Veränderungen des 
Urloobs silllJd nur mit Genehmigung des Fachkombinations;ldteTS· möglich. 

Studienbuch, Seminar- und,- übungsscheine 

Jeder Studlent erlrält ein Studienbuch. In das Studienbuch hat der Student alle 
Lehrveranstaltungen einzutragen, d'ie er besucht hat. Die Richtigkeit der Ein­
tragungen ist spätestens am Ende des jeweiligen Semesters von der zu-. 
ständ1gen Lehrkraft bes:tätigen zu lassen. 

Belegarbeiten·, Semmar- und übungsscheine dienen der Bewertung der 
Leisfungen der StuiCllentl:en. Si'e sind am Ende des Studiums derii. Antrag auf 
Zulatssung zum Staatsexamen beizulegen. Studenten, die diese Un1teclagen nicht 
vorlegen können·, werden zum Staatsexamen ni:cht Ziugelassen. 

Zahlung von Stipendien 

Die Stipendilen werden gewährt: 
a) an Studenten, die bei Aufnahme des Studiums eine mi1ndestens drei­

jährige Tätigkeit in der Produktion oder eine mindestens zweijährige 
Di:enstzeiit in den bewaffneten Formationen nachweisen können, auf 
Gmmdl der 

"Anordnung über die Gewährung von Stipendien an Produktions­
arbeitffi' und ehema.J'itge Angehörige der bewaffneten Formationen 
zur Ausblliung als Lehrffi' und Erzieher vom 30. 4. 1959", 

b) an al'le anidieren Studenten auf Gr:u.pd der 
"Verordln.ung zur Gewährung von Stipendien an Srudi·erende der 
Unilversi:täten und HochschuJ.en vom 3. 2. 1955". 

D'iese Verordnungen li~en in der Kaderabtooung für Studenten zur EilllSicht­
nahme aus. FiW di!e Gewährung< von Leistungsstipendien gelten fo,lgende 
Grundsätze: 

Studentinnen und Stiudente:n, dii:e sehr gute oder gute: Stutdi·enleistungen er­
reicht haben, könn·en Zuschläge zu iihren Stipendien erhalten, und zwar 
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DM 80,- bei sehr guten StudienleiJStungen an höchstens 10% der Studieren­
den, die Stipendienempfänger sind, 

DM 40,- bei! guten Studi•enleis.tungen an höchstens 30 % der Studierenden, 
d'ie Stllipen&e:nempfänger sind. 

Diese Zuschläge werden ab 2. Srudienjahr d'es Direkt- und Sonderstudiums 
gewahrt. Fiir Absolventen der ABF und Studierende, die die Abschlu(lprüfung 
an einer anderen zu'r Hochschu'lreife führenden Lehranstalt bestanden haben, 
kann unter den iim § 4 ·der Anovdnung vom 3. 2. 1955 genannten Voraus­
setzungen bereits im 1. Studienjahr ein Zuschlag gewährt werdem 

Für dlie Bewerbung der Studienleistungen gelten die vom wisseru;chaftlichen 
Rait am 21. 1. 1960 festgelegten Ma(lsrtäbe: 

a) Allgemeine Voraussetzung.en 

Studi'erende, di'e eiln Lei5rfungsstipendium erhalten soHen, müssen in 
der Erfüllung ihrer Studienawfgaben und StudiendisZiiplin stets vorbild­
lich sein und ihr individuelles Studium mit den Interessen des ganzen 
Kol'lektivs bei~pielgebend verbiniden. Sie so1len durch ihre Aktivität die 
soZiialiJstis·che Erziehung der Studenten in ihrer Seminargruppe föroern 
und vorrangigen AnJtei1 bei der Lösung gesellschaftspolitischer Aufgaben 
für den Aufbau des Sozitalismus haben. Sie soUen regelmä(l.ig und 
ol'dlentlith an der vormitliltärischen Ausbildung teilnehmen, 

b) Sehr gute Studienleistungen 

l'iegen vor, wenn der Stud1erende in der Mehrzahl der Studiendisziplinen 
eine 1 hat undJ in keiner DisZiiplin unter 2 steht. 

c) Gute Studienleistungen 

liegen vor, wenn de'r Studilerende in der Mehrzahl der Disziplinen eine 
2 hat und in k.einer Disziplin unter 3 steht. 

Bei· der Ausarbeiltung der Vm:sch~äge ist zu beachten: 
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1'. A'lle Vol'Schläge srnd in den Seminargruppen unter Mitwi.rkung der 
Seminargruppenbetreuer zu beraten, dem zuständigen Fachkombinations­
leiter zll'r Stellungnahme voTZulegen und spätestens am 15. 9. d. J. der 
Kaderabtei['ung .für StudenJten zur weiteren Bearbeitung in der Sti.'pendien­
kommllssfun zu übergeben. 

2. Die Fachkombinationsleiter so[Ien in Zusammenarbeit mit den Lehr­
stühlen und Seminargruppenbetreuern s[chern, da(! den Gruppen die 
Unterlagen über die Lei51tungen der einzelnen Studenten übermilttelt 
werden. 

3. Die in emfacher Ausferti·gung vorzulegenden Vorschläge fur die Ge­
währung der Leistungszusch•läge müssen enthalten: 

a) die fach'lichen Leistungen der Studenten mit der Angabe der Noten 
der letzteil Pt'üfungen bzw. die Einschätzung der Lehrstühle; 

b) Einschätzung der geseHschaftlichen Tätigkeit und der chakarter­
lichen Haltung im Kollektiv und der Tei,lnahme an der vor­
militärischen Ausb~Jdung. 

4. Die listenmä(lige Vorlage der Vorschläge ist nicht zulässig. Für jeden 
Vo!!"Schllag ist ein besonderes Blatt zu verwenden.' Die Vo'l'sch,läge müssen 
d'ile Unterschriften des FDJ-Sekretärs und des Seminargruppenbetreuers 
tragen. 

Die Si·tzungen der Stipen.dienkommtiJssion und ihre Entscheidrungen sowie die 
Termine der Stipendienzahlung werden durch Aushang bekannttgegeben. 

Die Stipendienzahlung erfolgt durch bargeLdlose Überweisung auf ein Konto 
des Studenten bei eilner Zweigstelle der Stadtsparkasse Dresden, das er sich 
bei seiner Immatrikulatilon einzurithten hat. 

Veränderungen in den Personalien 

Alle Veränderungen (Eheschlie(lung, Geburt, Heimatan~.5chrifrt:, Wohnanschrift 
am Hochs•chlullort usw.~ müssen s'ofort schmJ.itll.ilch an die Kaderabtei[ung für 
Studenrt:en gemeldet werd~. 
Anträge auf Hochschulwechsel, Fachkombinationswechsel oder Exmatrikulation 
Sie sind zunächst in der Seminargruppe in Anwesenheit des Seminargruppen~ 
betreuers. zu beraten. Sofort nach der Beratung ist der Antrag zusammen mit 
der schriftlichen Stellungnahme der Gruppe über den Fachkombinationsleiter 
an das Sekretariat des Direktors für Studentenangelegenheiten wei'terzureichen. 

Zu- und Abgänge 

Alle Zu" und Abgänge (z. B. HochschulwechseL Fachkorribinabionswechsel; 
Aussche~den aus dem Studium) der Studenten sind den in Frage kommenden 
Sltellen des PI auf dem dafür vol'gesehenen Vordruck "Veränderungsmeldiung" 
sofort nach Eintritt der Yenänderung zu melden. Von der Erfassung mit dieser 
Meldung sli'nd nur jene Zugänge ausgenommen, die sich bei1 der Immatrikulation 
zu Beginn des Studlienjahres el'geben. 

Verpflegung. und Unterkunft 

Studenten, d!ie in Wohnhei'men mirt: Vornverpflegung wohnen, si,nd verpflichtet, 
an dieser Verpflegung teilzunehmen. Die übrigen Studenten haben dile Mög­
lichkeit, ihr Mittt:agessen i'm Speisesaal des Wohnheimes Hospitaisbra(le ein­
zunehmen. Veränderungen in dler Unterkunft s·ind nach Beratung in der 
Semina'l:'gruppe mit dem Sachbearbei,ter für Heime ulld Mensa, Zimmer 114, 
zu regeln. Der Auszug aus. dem Wohnheim bedarf der Zustimmung des Direk-. 
tol'S für Srfudenrt:enangelegenheiten. 

Anträge auf Fahrpreisermä(ligungen für die Deutsche Reichsbahn 
und die Dresdner Verkehrsbetriebe 

Sie sind dem Sekretamat des Dilrektors .für Studentenangelegenheiten seminar­
gruppenweise zur Bestätigung vorzulegen. 

Berechitigungsscheine für Inanspruchnahme des Arztes und Zahnarztes 

Sie silnd bei der Betritebsschwester im Wohnheim Hospitalstra(le, Zimmer 15, 
gegen Vorlage des Versicherungsauswei·ses erhältlich. Bei Abwesenheit der 
ßetriebs•sthwester geben die Kadlerabtei[ung .für Srt:udenten, Zimmer 119, und 
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das Sekret'ariW: des Diir,ektors für Stuidlentenangelegenheiten, Zimmer 121, Be­
rechitig;ungsschei:ne aiUS. In dringendien Fällen können di•e Berechtigungssche[ne 
auch in d'en Lehrgebäuden Wachwi~z undl Pohmdplatz angefordert werden. 

Berechim'gungsscheine stefrlen aber auch alle Dienststellen der Verwaltung der 
Sozialversocherung au~. Von di,eser Möglichkeit sollten vor al:lem jene Stu­
denten Gebrauch machen, die auf)erhalb des Studienortes erkranken und ärzt­
]iche Hi'lfe in Anspruch nehmen müssen. 
Di,e Ausstellung die1' Berechti,gungsscheine entfällt, wenn die Behandllung in 
Polikl'in'iken oder anderen staatlichen Einrichtungen durchgeführt wird'. 

Benutzung des Postverteilersclirankes in Lehrgebäude Wigardstralje 

Jede Seminargruppe hat ein Fa:ch für d'i,e in Empfang zu nehmende Post<. Jede 
Seminargruppe hat Sorge zu tragen, daf) die für sie bestimmte Post durch 
einen B'eauf;f;rag'tlen der Gruppe täglich den Fäch€1I"tl entnommen wird. Anderen 
Sttulenten ist die Postenltnahme n&chll gestatte!t. 
Die für das SeM-eta11iat des Di.rek,tors für Studentenangelegenheiten bestimmte 
Post iJsl!: in das Sammeltach (rechtes oberes Fach im Verteilerschrank) zu geben. 
Die gesamte, an d!as SekretariW: des Dilrektors fÜil" Studentenangelegenhei'ten 
gerlchtet:e Post mufJ neben dem Namen des Studenten unbedlingt die Bezeich­
ming der Seminargruppe tragen, damirt ihil"e rechrtzeittige und ordnungsgemäße 
Bearbeiitung möglich ist. 

Privatpost der Studenten 

Die rasche und rcibungslose Zustellung der beilm PI eing'ehenden Privatpost 
der Studenten ist nur dann mögtlich, wenn dle einzelnen beim PI eilngtehenden 
Postsendungen neben dem Namen des Studenten d'i'e Zimmernummer im Wohn­
heim oder d~e Bezeichnung der Seminail"gruppe tragen. Die Beachtung dieses 
Hinweises s[cherrt die rasche Zustellung aller Postsendungen und erspart der 
V erwaJtung unnötige Mehrarbei[. 

gez. Kriegenherot 

Direktor für Studentenangelegenheiten 

Bibliotheksordnung 
Dre zentrare Bibliothek hat dire Aufgabe, dlie zur planmäfJ'igen Du:rchführung 
von Lehre und Foit'Schung erforderliche pteratu!T für das gesamte Institut zu 
beschaffen sowile di:e Buchausleihe an Lehrkräfte, Mitarbeiter und Studenten 
dmcru:uführen:. Ihr unterliegt dile Katarlogisierung und' vermögensmäf)ige Ver­
waltung afr~er Buchbestände. 

A. Zentrale B·ibliothek 

· I. Buchbeschaffung 

Jeder L'ehrstuM und jedes Lektorat erhalten jährlich getrennte HaushaltmiJt:tel 
für Buchanschaffung:en. Diese Mi~el sind zu verwenden 

1. für d'i'e durch die zentrale Bibl~'othek auszuleihende Fachliteratur, 

2. für den Bestand der Leser'äume, 
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3. für wichtigre Studienlilteratur in den HandlbilbHotheken der Lehrstühle. 

I 
Der Schwerprunkt der Mittelverwendung liegt auf der Erweiterung des Be-
standes der zentralen Bibliothek und des Lesesaales. Die Haushaltmiil:ltel s,ind 
zu Beginn des Jahres von den Lehrstühlen prozentual aufzusch1'iisseln und der 
zentralen Bibli'othek und der Verwal:tung milt'zutehlen. 

a) An Hand der von der Bibliothek weitergegebenen Anzeigen im Vor­
ankündigungsdienst, von Verl'agsanzeigen•, Antiquariatsang·eboten und 
Ans•ichtssell!dungen aus d'em volkseigenen Buchhandel erfolgt di'e Tiitel­
auswahl der Fachliteratur durch den Lehrstuhlleiter bzw. einen von 
ihm mi't dieser Aufgabe betrauten Mitarbeiter des Lehrstuhles. Die 
Buchbeste1Qungen werden ausnahmslos durch die zentrale Bibl'ibtlhek 
erlalilgt. Einkäufe, die Angehörilg·e des Lehrkörpers bzw. Studenten 
selbständig vornehmen, werden von der zentralen Bibliothek als Privat­
bestelfrungen behandelt. 

b) Bei Eilngang der Lieferung in der zentralen Bibliothek nimmt diese die 
Katta}ogils,i,erung, Invenltarisierung und Vetteilung vor. 

c) Die Haushal'trn1Jttel eines Rechnrungsjahres s.ind auf Quartaae aufzu­
schlüsrseln und! zu verwendem Die Haushaütsbevollmächtigten der Lehr­
stUhle s·ind verpflichtet, eine vierrteljährh'che Abstimmung der Haus­
hal'tsiiberwachungslisten milt der Buchhaltung vorzunehmen. Noteinkäufe 
am Jahresendie sind unzulä;s,s~g. Die Verantwortung für die E'inhalttung 
des Haushaltsansatzes und die richtige Führung der Haushal,tsüber­
wachungslisten trägt der I.;ehrstuhlleiter. 

d) Allle andieren Zu- und Abgänge von Biichern, z. B. durch Vermögens­
umsetzung mit anderen Jns,tiltuJten, sind ebenfalls über die zentrale 
Biibllo'thek zu leiJten. 

e) Bei BeSitel~ungen von Lilteratur aus Wes-tdeutschland ist ein besonders 
strenger Maf)~ab anzulegen. Neubestellungen von westdeutschen 2eit­
schrilfben si>nd nicht mögl1Jch. A:lle Beste!lrtmgen sind an die zentrale 
Bibliothek zu geben, die Bestdlvordrucke werden von der Zlentralen 
Bibliothek ausgefüH:t und weitergeleitet. 

li. Aus[eihe 

a) Dite Mitarbeiter der zentralen Bibliothek sind verpflichtet, alle An­
gehöri,gen des Ins.til!:utes durch Beratung bei der Ausleihe, durch biJblio­
gtraphiSche Auskünfte, Leserkataloge, bib:tiographisches M<~~teri'al, durch 
di'e Organisation von thematischen Buchausstellungen, Buchverkaufs­
ausstellungen usw. zu unterstützen. 

b) Die Benutzer der zentralen BilbQiothek sind verpflichtet, dlie entliehenen 
Bücher sorgeältig zu behandeln undi sie spätestens hls zum Ablauf der 
Leihfrist an die zentrale' Bibliothek zurückzugeben bzw. verlängern zu 
lassen. Bücher dürfen nicht auf den Namen eines anderen ellllili:ehen 
bzw. ohne Genehmigung der zentralen Biblio.thek weitergegeben weroen. 
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c) Die Leihfrist beträgt vier Wochen. Die Benutzung von Zeitschriften ist 
nur im Lesesaal mögliCh. Die Leihfrist der Bücher kann verlängert 
werden, wenn keine Vorbestlel.lungen vorliegen. Die Verlängerung ist 
vom Leser rechtzettig vor Ablautf der Leihfrist zu beantragen. Wtrd das 
entliehende Buch bis zum Abirauf der Leihfrist nicht ztllrÜckgegeben 
bzw. der Abgabetermin nicht verlängert, erfolgt spätestens eine Woche 
nach Ablauf der Leihfrist die erste Mahnung und nach Ablauf einer 
weiteren Woche die zweite Mahnung. Für jeden Karendertag, um den 
die L~hfrisrt überschritten wird, ist eine Versäumniisgebühr von DM 0,10 
pro -Band zu erheben. Wird nach zehntagiger überschreiltUIIlg der Leih­
frist das Buch nicht zuriickgegeben, erhöh~ sich vom elften Tag an 'die 
Versäumnisgebtihr pro Kalendertag Wild Buch auf DM 0,20. Di!e Ver­
säumnisgebtihr darf jedoch nicht den dreifachen, bei Brosch'üren den 
fünffachen Anschaffungspreis des Buches überstetgen. Grundlage für 
di·ese Fesrtlegung ist die RahmenbenutzUIIlg'SO>rdnung der Deutschen De­
mokratischen RepubEk. 

d) Die renrtrale Bilb1iothek ist VermilbtllungssteUe der Sächsischen Landes­
bibliothek. Dadurch haben alle Mitarbeiter und Studenten die Möglich­
keit, Bticher der Landesbiblibthek in der zentralen Bibliothek zu be­
steHen, abzuholen und wieder abzugeben. Dies triffit auch für Fern­
leihbesbel.lungen zu. Die Leihfrist mu.fj unbedingt eingehalrten bzw. vom 
Leser selbst rechtzeitig in der Landesbibliothek verlängert werden. 
Sämtliche ffir den Leser durch diesen Vermittlungsdienst entstehend~ 
Gebühren m'üssen von dilesem persönJi<Ch übernommen werden·. 

ITI. A:bmeldung ~n der zentralen B1bliothek 
Affie Lehrkrafite, Miltarbciter und Studlenten sind bei Abgang vom Instiirtut zur 
Abmeldung in der zentralen Bib~ibthek verpflichtet. Das Prorektorat und die 
Kaderabteilung haben bei Abgang von Lehrkräften, Mitarbeitern und Stu· 
denten darauf· zu achten, daJj die erfdlgte Buchruckgabe d'urch d'ie .zentrale 

'Bibliotheli'J bes:tärt:iglt wull"de. 

IV. Benutzung der Leseräume 
Der Lesesaal 105 dient ausschlie.fjlich dem Selbststudium der Studenten. GleiCh­
zeitig steht der Raum 101 für d'i-e Arbeit der Studenten zur Verfügung. Bticher 
und Zeitschriften d~ Lesesaalles 105 dürfen nur dort benutzt werden. Milt­
nahme von Büchern oder Zeitschriften in andere Räume sowie Entleihungen 
nach au.fjerhalb silnd nur mit Genehmigung der Bibliothek mögJJith. Für die 
Kontro11e und Aufsichrt: in den Leseräumen sind die Mitarbeiter den zentralen 
Bibliothek bzw. die hierf'ür eingesetm'en Studenten verantwo111::1ich. Die in den 
Lesesälen aus-hängende Lesesaall'ordnung i\511: einzuhalten. 

B. Handbibliotheken der Lehrstühle und Abteilungen 
Die Handbilbliotheken der LehrsruMe und Abtehlungen sind nur fUr die wissen­
schaftil'iche Arbeit der Lehrkräfte bestimm1l. Die Buchanschaffung i&'t auf be­
sonders wich>l:!i:ge Spezialliteratur und Standardwerke zu konzentri1eren. Ent­
leihungen an Mitarbeiter der LehrstUhle nach au.fjerhalb sind in der Regel 
nicht durchzuführen, in Ausnahmefällen mu.fj ein genauer Nachweis geführt 
werden. 
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Eine Ausleihe aus dem Bestand der Handbiblliotheken an Studenten ist nicht 
gestattet. 

Verantwortlich für die Handbibliotheken ist der jeweilige Lehrs.tuhlleiter. Die 
Verwal.<tung der Handbibliothek wiird vom Lehrstuhl1eiter in der Regel für die 
Dauer eines, Studienjahres an einen Mitarbeilter des Lehrstuhles übertragen. 
Zum Ende jeden Semesters führt dieser Beauftragte für die HandbibEothek 
zusammen mit einem Mitarbeiter der zentralen Bibliothek e'ine Inventur durch. 
Das Ergeb'lllis ist protokollarisch festzuha'lten und wird von beiden MLtarbeitern 
und dem Lehrstuhllei,ter unterzeichnet. Für fehlende bzw. beschäd~te Literatur 
sind die Mitarbeiter des Lehrstuhles schadenersatzpflichtig. 

C. Fachzeitschriften 

Die von den LehrstUhlen benötigten Fachzeitschriften werden dmch die zen­
trale Bi'bUi:othek bestellt und vertei:Lt. Ne.ubesteUungen für das kommende 
Kalenderj-ahr müs,sen bis spätestens 31. 5. in d'er BibLiothek beantragt werden, 
da d~-e Mehrkosten in d'ie Haushaltplanung einbezogen werden müssen. Für 
die ordn.ungsgemäfje Aufbewahrung der Ze~tschi'iften in den Lehrstühlen sind 
die Verwalter der Handbibliotheken verantwortllich,.Bis zum · 15. Januar eines 
jeden Jahres silnd die abgeschlossenen Jahrgänge des Vorja•hres der zentralen 
Biblibthek zum Einbl'Ilden abzugeben. Fehlende Nummern müssen von den 
Mitarbeitern der LehrstüMe ersetzt werden. Die gebundenen Zcitschriften 
werden wie Bücher aufgenommen und enrtweder im Lesesaal oder in den 
Handbvblrotheken der LehrstUhle aufgestellt. 

gez. KeNer, Direktor 

Hausordnung 
Die Gebäude und Einrik::htungen des Pädagogischen Institutes Dresden sind 
Volkseilgentum. Je• Angehörige und Besucher des Institutes hat sich in den 
Institutsgebäuden und auf dem Instifutsgelände so zu verhalten, da.fj d'as 
Volkseigenrum keinen Schaden erleidet und d'a.fj der Lehr- und Forschungs­
betrieb sowie der Ablauf der Dienstgeschäfte und Veranstaltungen des Päd­
agogischen Instituts nicht beeinträchtigt werden. 

Daziu gelten folgende Bestimmungen: · 

I. Geltungsbereich 

§ 1 
Dile Hausoll"ddnUIIlg , gHt für alle Lehrgebäude, deren Grundstücke und für die 
itn Gebäuden anderer Institutionen genutzten Unterri<:htsräume. 
Für die St:udenrtenwohnheime gelten die Heimoi:dnu~g und die jeweilige Haltls" 
ordnung der einzelnen Obje~te. 

II. Hausrechit und Verwaltung der Dienstgebäude 

§ 2 
1. Der Direktor hellt das Hausrecht in sämtlichen An1agen und RäumliChkeilten 

des PiMag'ogisch~ Insbilturtes. 
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2. Der Verwaltungsdlirek,tor ist ständiger Beauftragter des Direktors bei der 
Ausübung des Hausrechts. 

3. Die Ausübung des Hausrechts ob1iegt im Auftrage des Direktors für das 
Lehrgebäude II, Pohlandstra.fje, dem Leiter der Historisch-Phi'lologischen 
Fachrichtung und für das Lehrgebäude III, Wachwi.ltz, dem Leite:r des Lehr­
stuhls Deutsch. 

4. E:rforderlichenfal11s kann die Ausübung des Hausrechts für besondere Ge­
bäude oder Räume des Institutes übertrag•en werden. 

Bei Abwesenheilt des stäniligen Beauftragten wird das Hausrecht vom je­
wei•tigen Hausverwalter oder Hausmeister wah:rgenommen. 

§ 3 

Die Verwalrtung der Inst'itutsgebäudle erfolgt iJn Übereinstimmung mit den 
Fachriichtungs- und LehrstuhlleiJtern d'urrch den Verwaltungsdirektor bzw. die 
der Abteillung Allgemeine Ve;rwalitung unterstehenden Fachkräfte. 

I 
111. Die Benutzung und S.icherung der Dienstgebäude 

§ 4 
l. Di:e Lehrgebäudle werden 30 Minuten vor Unterrichtsbeginn geöffnet und 

stehen 1 1n der Regel für Sfudli·enzwecke am Montag bis Freitag bis 
21.00 Uhr, am Sonnabend bis 13'.00 Uhr zur Verfügung. 

Der Aufenthalt in Lehrgebäuden au.fjerhalb der vorgenannten öffnungs­
reiten bedarf der vorherigen schriftlichen Genehmigung durch den Dia-ek­
tor bzw. di·e unter § 2 genannten Beauftragten. Diese Anordnung gilil: 
nicht für Mii!JgHed~ der Institutsleilt:ung sowie für Sitzungen unld V er­
sammlungen gesellscharftl.iclier Organisationen, die über die Öffnungszeit 
hililaus anrlauern. 

2. Die Benutzung der Hörsäle, Semilnar- und übungsräume ist grundsätzlich = Insllitutsangehörig·en zu Studienzwecken gestattet. 

3. Die Benutzung der Hörsä'le usw. zu anderen Zwecken oder durch Personen, 
dlie nimt Institutsangehörige s:indl, ist nyr mit Genehmigung des Ver~ 
waltungsd1Tektors oder seines Srte11vertreters zulässig. 

§ 5 
1. Das Betreten der Gebäude und Anlagen des Pädagogischen InsHtutes ohne 

Anmekl'urng ist nur den Angehörigen des IllSillit;utes,, Teimehmern an Lehr­
gängen sowie Personen m!ilt Dienstausweis d'es Mini,steriums für Volks­
öi[dung odler sonstiger zentrala- Staaitsorrgane gestattet. 

2. Personen, die nicht Angehörige des PädagogiSchen Institutes bzw. der in 
Abs. 1 ge,nannten Einrichtungen slind, haben sich beim Ffö111:ner oder in 
der HaiUSverwaltung bzw. beim Hausmeister anzumelden. 

§ 6 
1. Beim Betreten und Vertassen der Insl:itutsge.bäude haben die Angehörigen 

des Inetiltuts dem Aufsichtspersonal: ihren Dienst- bzw. StudeJ11tenausweis 
auf Verlangen VO['Zuzeigen. 

32 

I 

: 

§ 7 
1. Für bestimmte Institutsgebäude bzw. Einrichtungen kann durch den Direk­

tor festgelegt werden, da.fj beim Verlassen des Gebäudes Aktentaschen, 
Koffer u. dgl dlem Aufsichtspersona1 auf Verlangen geöffnet vorzuzeigen 
sind. 

2. Akten und dtenS>tliche Unterlagen dürfen nm nach vorheriger Zustimmung 
dmch die Direktoren oder d!en zuständigen Fachrichtungs- bzw. Lehrstuhl­
'lciter mii!Jgenommen werden. 

3. Die Entfernung von volkseigenem beweglichen Sachvermögen und Mate­
ri<liien alla- Art aus dem Institutsbereich ist nur bei Vorweisen eines vom 
Verwaltungsdlitrektor ausgefertigten Warenpass'i'erscheines zulässig. 

4. Die Ausleihe von volkseigenem beweglichen Sachvermögen, wie Apparate, 
Instrumenrte, Geräte und anderen Einrichtungsgegenständen für Zwecke 
der privaten Benutzung ist grundsätzlich nicht gestattet. 

Für die Ausleihe von Büchern gilt die Bib1li'otheksordnung. 

§ 8 
1. Kinder dürfen dlie Di:e!llstgebäude ohne Beglei.tung Erwachsener nicht 

betreten. 
2. Das Mitbringen von Hunden in die Dienstgebäude ist nicht gestatt>et. Diese 

Regelung bezieht sich nicht auf B1:indenführhunde. 

§ 10 

1. D'ie Garderobengegenstände, jedbch keine Gepäckstücke oder Wertgegen­
stände, können :iln den dafür vorgesehenen Räumen bzw. Einrichtungen ab­
gelegt werden. Eine Haftung wird nicht übernommen. 

2. Fahrräde:r, Motorräder und' Kra!ftfahrzeuge S·indi an den von der Haus­
verwaltung bzw. ö:rt:Ji:chen Verwaltungsleil:ung bezeichneten Plätzen ab· 
zustellen. Der Parkplatz zum Lehrgebäude Wigardstra.fje befindet sich für 
alle Kraftfahrzeuge auf der linken StraJjenseite der Archivstralje zwischen 
Wigardsttra.fje und Dr.-Rudolf-Friedrichs-Ufer. Fahrräder sind im Radkeller 
des Studenltenwohl1lheimes unterzuste'llem 
Eine Hafumg für Ve:rluSil: oder Beschädigung übernimmt das Institut niclit. 

§11 
1. Funkräume und Werkstätten diürfen von Unbefugten nicht betreten werden. 

2. Die techn1schen Anlagen in den Dienstgebäuden (Aufzüge, elektrische 
Wandtafel- und Verdunklungsanlagen;' Heizungs- und elektrische Kraft­
anlagen sowi'e Fernsprech-, Alarm-, Funk- und Uhrenan'lagen) dürfen nur 
von den vom V erwa:ltungsdilrektor beauftragten Personen beilient und 
'instandgehalten werden. 

§ 12 

Fundgegenstände sind illWerzüg;lich abzugeben. Sie werden von der 
Hausverwaltung entgegengenommen. 
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IV. Wartung und Pflege der Dienstgebäude 

§ 13 
D:iie Räume, Emi.chrtungen und Arbcitsgeräte sind als Volkseigentum vor j·eder 
Beschädigung zu bewahren. Das gillt auch für Grünanlagen im Institutsbereich. 

§ 14 
Das Anbringen von Aushängen, Benachricht~gungen, Mitte11ungen, Zetteln 
usw. auljerhalb der dafür vorgesehenen Anschlagbretter der Institutsleitung 
oder der geseHschafrtlichen Organisationen ist nur mit Genehmigung des Haus­
verantwortlikhen gestattet. Die Genehmigung des Aushanges ist durch Auf­
druck des Dienststempels und Signums kenntlich zu machen. 

§ 15 
Für dile Beflaggung der Dienstgebäude lt. Anordnung ist die Hausverwaltung 
bzw. der HausmeiSter verantworthlch:. 

§ 16 
Zur Verhütung von Brandgefahren ist d~e Benutzung elektrischer Koch- und 
Heizgeräte verboten. 

Ausnahmen bedürfen der Genehmigung des Brandschutzverantwortlichen. 
Weiter iist das behelfsmäljige tVer1egen von elektrischen Lei:tungen, Flicken 
von Sicherungen usw. verboten. 

Die Bestimmungen der Brandschutzot'dnung sind strengstens zu beachten. 

§ 17 
1. Geöffnete Fenster sind sor.gfälti'g zu sichern und beim Verlassen der Räume 

zu schJ.'ie.fjen. 

2. In die Papierkörbe d'ürfen zwecks Al'tsltoffvevwertung nur einwandfreie 
Papierabfälle geworfen werden. Obst- und Spcisereste, Rasierklingen, Glas­
abfäll'e usw. gehören in die Abfail'leimer in den Toiletteraumen. 

§ 18 

Veränderungen in der Einrichtung d:er einzelnen Gebäude und Räumlichkeiten 
diürfen nur nach vorhetiger Zustimmung der Abtei1ung Allgemcine Verwaltung 
durchgeführt werden. 

§ 19 

Im Intel'esse der Mitarbeiter und! Benutzer der Einrichtungen des Institutes 
sowie zur Gewährleistung der Sicherh·eilt· ist das Rauchen in den Hörsälen, den 
Seminar- und übungsräumen, auf den Gängen und Treppen der Instiltuts­
gebäude, in dien Lesesälen der :ßlibfiothek sowie vor den Gebäudeeingängen 
nicht gestattet. Der Direkte!!' oder die mit der Ausübung des Hausrechts be­
auftragten Mitarbeiter des Institutes können, sofern geeignete räumliche Mög­
'l:ichkeiten gegeben sind!, das Rauchverbot für bestimmte Räume aufheben. 
Diese Räume sind in jedem G·ebäude durch Aushang bekanntzugeben. 
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§ 20 

1. Wer vorsätzlich oder fahrlässig Schaden an Gebäuden, Anlagen, Ein­
richtungsgegenstßnden und Arbeitsgeräten verursacht oder durch sein Ver­
schulden das Vo:tkseigentum in anderer Weise schädigt, hat den Schaden 
zu ersetzen. 

2. Jeder Instittutsangehörilge ist verpflichtet, einen festgesteHten Schaden so­
fort der jeweiligen Hausverwaltung bzw. dem Hausmeister zu me1den und 
im Interesse der Erhaltung des Volkseigentums nach bestem Wissen an der 
Aufklärung der Schadensursache mitzuhelfen. 

§ 21 
1. Jedem Mitarbeiter des Institutes wiird d!er Zimmerschlüssel seines Arbeits­

raumes für d ie Dauer seiner Tätigken im Inst~tut langfristig gegen 
Quittungsleis:tung im SchJ.üsselbuch der HausverwaltUng ausgeliehen. Bei 
Beend1gung dies ATbeitsverhäi1trusses ist der Schaüssel unaufgeforoert zurück­
zugeben. 

2•. Zweiltschl'iisse1 befinden si.ch in d'er Haus•verwa1tung undl werden dien 
Reilruigungsfrauen zum Sä'Ulbern der Zimmer ausgehändigt. An andere 
Institutsangehörige dfufen Schlüsse~ nur mit Genehmigung der Ver­
wa1tungsleitl:'tmg und unter entsprechender K'ontrolle ausgegeben werdem 

3. Der Verwaltungsdirekto!!' k'ann im Einvernehmen mit dem jewei~~gen Leiter 
eines Veranrtwonungsbereiches festlegen, da.fj der Ein- und Ausgang der 
Sch:tüs·sel in ein·em ScMüsselbuch unter Angabe der Uhrze~t eingetragen 
w®d. 

4. Für .die A,ufbewahrung von Schlüsseln für Panzer- und Stahlschrän~e sowie 
für Siegelzimmer gelten besondere Bestimmungen. 

5. Der Verlust von Schlüsseln fü!!' den Dienstgebrauch ist sofort der Ab­
teilung A'llgem~ne Verwaltung oder der Hausverwaltung zu melden. Für 
den durch Ve!rlust oder die schuldhafte Beschlädi,gung eines SchJ.ü:ssels oder 
SeMesses entstandenen Schaden haftet d'er Schlüsselinhaber. Werden da­
d'urch Veränderungen an den Schlössern notwendig, so gehen die Kosten · 
gleichfa11s zu Lasten des ScM'ü:srselinhabers. 

§ 22 
Für den erforderlichen Verschlu.fj dler Hörsäle, Seminar- und übungsräume 
~st die jeweiE.ge Hausverwaltung oder der Hausmeister, für dien der Arbeits­
räume der Schlüssel'inhaber verantwor:tilich. 

§ 23 
Beim Verlassen der Di~ens:tgebäudle sind wertvorl'le Materialien, Instrumente 
und Arbeitsunterlagen unter Verschlu'!j zu nehmen. 

§ 24 
Der vorbeugende Brandschutz obl'iegt dem Bantdschutzve!!'antwort1i.chen und 
den von der Institutsrleitung bestimmten Brandschutzhe1fern. Sie üben ihre 
Tätig~en auf der Grundlage der Bestimmungren des Gesetzes zum Schutze 
vor Bandgefahren vom 18. 1. 1956 (GBk, S. 110) aus. Beim vo!rbeugenden 
l3rands·chutz und im GefahTenfalle hat er das Recht, Weisungen zu erteilen. 
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V. Schlu.fjbestimmungen 

§ 25 

Angehörige ~ Pädagogischen Instii!:Utes, die die Hausordnung verletzen oder 
:>Kh m den Raumen des Institutes ungehörig verha.Jten, werden disziplinanself 
zur VeranJtwortung gezogen. Personen, die sich ohne gültigen Ausweis bzw. 
Anmeldung gern. § 5 in den Institutsgebäuden aufha1ten oder die sonst gegen 
d1e Hausocdnung versto.fjen, sind aus den Ins.t:~tutsgebäuden und -anlagen zu 
weilsen. 

§ 26 

1. Auszüge aJUS der Hausordnung (insbes01;dere zu den Bestimmungen der 
~§ 4, 5, 6, 7, 10, 11, 12, 14, 17, 19, 20 und 25) sind an geeigneten Stellen 
mnerhalb des Institutsgebäudes auszuhängen. 

2. Je~em ~gehöri:gen des Lehrkörpers, jedem Arbeiter undl AngesteUten ist 
be1 Beg'lnn seiner Tätigkeit die Hausol'dnung bekanntzugeben. 

§ 27 

Diese H~soronung tril!:t <tll1 1. 10. i960 in Kraft!. 

gez. Keller, Direkror 

Heimordnung 

Vorbemerkung: Diese Hei'mordriung wurde im Jahre 1960 fiia:' dite Arbecrt am 
Pädiagogischen Inst'ii!:Ut Dresden besrt:.ärtigt. 

Auf . Grunldl dler gesellsch•aftlitchen Enttwicldung und der Notwendigkeit, ent­
sch:eiidende politilsch-erz:ieheri'Sch.e Gesiichtspunkte für das Leben der Studenten 
in den Wohnheimen aUJSzuwevtlen, ist in gemeittJJsamer Arbeii!: b'is zum Ende 
des Herbs.t:sem.esi!:e:rs 1962 eine neue Heimorxllnung zu sch•affen. 

BiS zu deren Besltä;t!igung ble~bt dre nachstehende Heimordnung in s~'nnvoller 
Anwendiung in Kraft. ' 

Unser Arbeilter~und~Bauern-Staall: stellt dien Stud~ten neb'en den Stiperudlien 
~uch W~~ung in den Studentenwohnheimen zur Verfügung. Die Entw<icklung 
Jedes emzelnen Srudenten zur so·zi•allis.t:ilschen Lehrerpersönlichk'elit mu.fJ vom 
Leben im Wohnheim entscheidend beeinflu.fjt werden. Dort hat er au.f3erha1b 
der Lehrveranstaltungen am besil:en Gelegenmelit, die Gemeinschaft zu pflegen, 
kameradlscha6tiliche UnJtets,t::ütrung zu üben und Ordnung und Sauberkeilt zu 
beweilsen. Du['ch gegense~tige Kril!:'ilk geförderi!:, so'N er ein zielbewuljtes. Selbst­
stud'i'um betreiben, aber auch Entspannung und: Erholung finden. -

Dazu -ilst es für jeden Bewohner unbecMng:t: Ffli:cht; das. HeimkoHektiv zu 
achllen und das geseUschaftl'iche Eigentum zu pflegen. Die Bewohner der 
Studentenwohnheime und Internat:e d'es Päd'agogiischen Instituts Dresden geben 
sich daher dlie fo•lgende HeimoTdnung: 
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A. Beaufsichtigung und Verwaitung 

1. Die AU!fs'ik:hit über die Heime obliegt dem stellvea,tretenden D~ektor für 
Stude!litenangelegenheiten. In seinem Auftrage arbeiten die Heimbeft'reuer, 
d'ie aus dem Kreise der Semina:rgruppenbetreuer berufen werden und je­
weils für eilll! Objekt verantwortlich sind. 

' 2. Die Seminargruppenbetreuer ~rnen ihre Gruppe bei der Gestaltung des 
Lebens im Helilm an und SQnd gemeinsam mit den Lcirungeru der FDJ .ver­
antwo11t:hch für das Verhalten der Gruppe im Heim. 

3. Die · Verwa:1tung der Heime obll!egt d'em Verwaltunigsdirektor, er wi'rd 
durch den Satchbearbeoit:er für Wohnheime und Mensa vertreten. 

4. Der von der Verwaltung eingesetzJt!e Wilftschaftsleiter bzw. Hausmeister ist 
für die äuljere und imnere Bintik:htung des Heimes. veranltwo11tlich und hat 
darüber zu wachen. Bei der LösUJng seioner A111fg<;~ben arbeitet er besonders 
mit dem Heimbetreuer und dem Heimaktiv zusammen. 

5. Der D1trektor, d!er srbelQvertretende Dliirektor für Studentenangelegenheilt:en, 
der Verwaltun1gsdirek,tor und deren Beauftragte sind berechtigt, sämtliche 
Räume des Heimes zu betreten. 

6. Die Eilnweisrung in das Heim erfolgt durch den Direkto.r für Studenten­
angelegenheiten in Zusammenarbeit!: mit der FDJ und dem Sachbearbeiter 
für Hmme und Mensa. Eigenmächrt!i'ge Veränderungen in der Belegung der 
Zimmer si'nd nilcht g-estattet. Anträge auf Zimmerwechsel usw. werden über 
die jeweiligen HeimaM.ive an den Sachbearbeiter für Heime und Mensa 
weitergelciitet. 

7. Die Unrt:erkUIIlßt:sgebühren (anteihge Bewllrt:schaftskosten) in Höhe von 
10 DM jeden Monail: sind für dlite Dauer des gesamten Studiums (auch 
während der Semesterferien und Praktika) zu entrichten. Sie werden in 
der Regel vom Stipendium einbehailiten. 

B. Organisierung des Heimkollektivs 

1. Der Inlteressenvettt:reter der Heimbewohner ist das FDJ-Heimaktiv. Es· wird 
von der Vollversammlung des Heimes für das laufende Studienjahr ge­
wählit. Die Kand'ildat!:en werden von den FDJ-Gruppenleitungen der i'm Heim 
wohnenden Semilllargruppenl benannt. 

2. Das Heimakti~ ist verantwortlich für rnle Ordnung und Sauberkeilt im Heim. 
Es wacht dlarube:r, d'a.f3 alle Studenten ihren fachlichen und gesellschaft:­
llilchen Verpflich'bunigen nachkommen. Alls Interessenvertreter der Heim­
bewohner sorgt es für die Gesltaltung einer interessanten Freiz.ellt: durch 
Vorträge. Aussprachen, Kulturarbenode u•.a . 

Das Heimaktiiv arbeilbet nachi einem festen Arbeitsplan und stiitzill sik:h bei 
seiner gesamten Tätigkeit aUif dile Hinweise, Vorschläge und In~tilatiive alier 
Heimbewohner. Es i:srt: berecht'igt, bei Verstö.fjen gegen die Heimordnung 
erziehetische Me1.fjnahmen zu beschlie.fjen und d=chzusetzen. Das Heim­
aktiv legt regelmä.fjig Rechenschaft vor dien Studenten über dlie von ihm 
geleistete Arbeit ab. 
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Es unli:erste:ht dm< Zentralen H'ochschulgruppenlei:tung der FDJ und wird 
von ihr und dem beci. der ZHSGL bestehenden ZentralEm Heimaktiv an­
geleiltet. 

3. Der Leilter &s Heimaktivs liM dler Heiimäl'testl:e. Er soH in der Regel diese 
Funktlien nlichiti il!ängm< als 1 Jahr ausüben. Der Heimälteste wiird von den 
Heiimbewohnem gewählt und von der ZHSGL der FDJ bestätli!gt. 

4. jeweills fiilr d~ie Dooer eines Semesil'el's steltt das Heimaktiv eil!len Wach­
pLan enltsprechend! den besoooe~en VerhäilitniJSsen in den einzelnen Heimen 
alu.f. 

5. In den Heimen Horspiltalstra[je, Wachwitz (Stein- und Wcilnberg) unid 
Mendelssohnailee bestehen Heimäiteste vom D!i!enst. Der Heimälteste vom 
Dilenst: wird aus dem Kreise der Zimmerälltesten und der Mi:tg-lieder des 
Heim~tivs ffu dlie f9Jlgend!e Woche besrt'immt. 

6. Der Heimälltesme vom Dienst :iJS.tl für di,e Eiinhal'tung des Tag-esablaufes, nach 
der Heimordnung verantworlt1irch. Er kontrolliiert dlile Sauberkeit der Wohn­
eilnheiten in Zusammenarrbeit mit de1r Hygienekommission und die Tätigkeit 
Der Woche entsprechend der vom Heimaktiv festgelegten Wachm:dnung. 
Täglirch melrdet er di'e Krankhte1itf:sfälle der Schwester des Instituts. 

7. Für jede Wohneinheit wilrd' von den Bewohnecr.'TI ein Zimmerälitester ge­
wählt!: der für das Einhalten der Heimord111Ung' und Hausovdnung in' der 
Wohn:ung-selinheit verantwortli!Ch ii:st. Er sorgt für die Melidung von Krank­
heiltsfä1len an den Heimälitestl:en vom D~ensrt. 

8. Das Hei!maktl:liv sorgt für d'i:e Aufstel!lung einer Hygiienekommis,sion, die sich 
aUJs den Gesundheittsheltfern dies Heimes zusammensetzt. S1e kümmevt sich 
vo1r aMem um ooe Saube-I.'hcit ~ Heim und hat da:s Recht, Studenten, drie 
g-egen die Grundsätze doc Hyg-iene und Ord'nung versto[jen, sofort ZUJrr Ver­
anltwo'l.'lbung zu ziehen. Die Gesundhcitshelfer werden mlllldes,tens emmal 
mn Semester von der Schwester des Insltirtutls angeleitet. 1 

9. In Heimen nrit VoHverpflegung nehmen al'le Studenten an de:r Verpflegung 
ltei't In d~esen Helimen werden Vertre'!ioc für die Küchenkommissibn be­
nannt. Sie stclllen milb der Wilrt:schiaftsweiltung den Spcis'eplan auf und ver­
treten die BeLange der Studenten iln dilesen Fragen. 

10. Di·e Vol:lversammlung ist das höchste Organ des Heimes. Sire w±t<d vom 
Htfuna.ktiv oder auf Antrag der Mehrheit der Heimbewohnoc einberufen 
und findet ~nd!estJens jeden zwei\ten Monat srtatt. 

c. Erhaltung, und Pflege des Inventars 

1. Die Ausstattung ·deT einzelnen Räume wird durch Inventarverzelik:hnisse 
nachgewiesen und darf ohne Zustilmmung des Wirtschafts1eiJt.ers bzw. Haus­
melist~ nichrt verändert werden'. 

2. Bci de1" EinweiSung übemehmen die Bewohner der Internail.'seinhciten ver­
a111ttwortifuch dtqs Inventar. 

3. Schäden am Inventar oder am Gebäude sindl dem Hausmei'ster sofort mü­
zutetlen. 
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4. Für Beschädigungen haftet cleT e:i!nze1ne Hcimbewohner, gegebenenfa!is 
werden d!ie Bewohnoc des ZimmeTS, der Etage oder des ganzen Heimes 
zur gemeinsamen Haftung herangezogen. 

5. Dre Bewohner sjnd nik::ht berechitigtt, eilg-enmächti!g Reparaturen bzw. Ver­
änderungen an Einrithtungsgegenständen bzw. an den elektrischen, sarqi­
tären und ande:ren Anlagen vorzooehmen. 

6. Die Wänd!e dmen nlicht dutrch Nägel, Rei[jzwecken usw. beschäd~gt wer­
den. Das AnbrilllJgen von BiJdJern, Wandschmuck usw. erfolgt nach Mög­
llilchkeilt unter Eontm!tle und! mit Hillfe des Hausm~ilsrters oder anderer 
Fachleute. 

D. Allgemeine Ordnung 

1. Um eiin ungestörtes SclbsbsrudiiUm zu gewähdeiJSten, wilrd in der Hoos­
ordnt1ngl des Hei'mes dile täg-lilche Arbei~szeit festgelegt. 

2. Zwischen 22.00 und 5..30 Uhr hat s,i,ch jeder Bewohner so zu verhaillten, da[j 
d'ie Na!ChtruUle gewährleiStet .ilsrt:. Wer nach 23.30 Uhr bzw. an Sonnabenden 
und Sonnttagen nach 1.00 Uhr au[jer Haus b~eiben wirH, meldet s~ch bei 
der Wache ab. Das gleilche gitt fur WochenendurJa,u:ber .. 

3. Hausfremdle Personen haben silch bei der Wa,che an- und! abzumelrden. Si'e 
müssen spätestens UIIll 22.30 Uhr das Heim verlassen habem Eine Über­
nachtung von G'äsil:en im Heitm iJSt nicht mögli!Ch. 

4. Die Wohneüei.lben werden tägl'iich ei!nmaJ von den Heimbewohnern ge­
säubert. Dru-übe1r hinaus tllägt n<lich Ma[jnahme der Verwaltu1ngs:leiitung 
Reinigungspersonal zur Sauberha~tung und Pflege der Räumliichkeli!ten mit 
bei. Vbr Beginn der Lehrv.eranstaltungen sind die Betrten zu ordnen und 
privalte Gegenstlände wegzuräumen. 

5. Die Heilinlbewohner unterstützien den Wi!rtschafts'lci~er bzw. Hausmeister 
beil au[jerplanmä[jilgen bzw. kurzfristigen Arbeitsaufgaben (wie z. B. Brenn­
stoffeitn!l'ag€Tilltllg usw.). Der Eilnsatz der Studenten wird vom Heimäilltesten 
bzw. vom Heimältesten vom Dienst gerregelt. 

6. Beim Verbrauch von Strom, Gas und Wasser ist Sparsamkeit geboten. In 
Wohn- und Schlafräumen d'ürfen aus Grund'en des vorbeugenden Brand­
schutzes keine elektl1is·chen Heizöfen, Kocher, Bügeleisen und Tauchsieder 
usw. benutzt w~den. 

7. Die Inbetriebnahme anderer privater eilekltiri:s-cher Geräte (auf)er Rasi'er­
apparrart:en) ils~ nur nach Zusti'mmung des' Sachberu-beiters für Heime und 
Mensa .gestatteb. D:ie Genehmigrung . zur AUJfs;tei1ung privater Rundfunk­
geräte wird erteillt, wenn sile oridnungsgemä[j bei der Deutschen Post ge~ 

meld'et s,ffid und Rundfunkgebühr enltritchtet wixd. 

8. Das Kochen,, Waschen, Trocknen und Bügeln darf nu!T in den dafür vor­
gesehenen Räumen erfor1gen. 

9. Fahrrädoc dürfen nur 1n den d!afür bestimmten Unters,teHungsmögllit hkceilten 
auifbewahrt werden. 
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iö. Wertsachen siirud stets unter Ve11Schlu.fl zu hallten. 

11. Das Verha:lten bei Bränden und KaitastrophenfäHen wi1'd durch die Brand­
schutzoa:-d'nung bestilmmt. 

12. Die HaUJSoTdnung·en der einzelnen Heime gellten als Anhang zur vorliegen· 
den Heimoronung. Ihre Einhaltung ist verbindlich. 

gez. Kätzel 

Sekretär der FD J 

- Abschrift -

gez. Keller 

Dire·ktor 

Anweisung Nr. 56 des Staatssekretariats für Hochschulwesen 

Disziplinarordnung für Studierende der 
Universitäten und Hochschulen 

Der friedlliche AU!fbau der Deutschen Demokratischen Republik stellt den Uni­
versitäten und Hochs·chulen die gTofje AUJfgabe, die Studierenden zu wissen­
schafrblith quali!fiziei1ten und allseitig gebill!±eten Persönlichkeiten mi't einem 
hohen demokratitschen Sitaatsbewufjtsein zu erziehen. Dies. verpflichtet die 
Stud'ierenden zu einer musrergül'tigen Stud'iend!ilszi'plin, zur Ach:tung der Wi!rde 
und des Ansehens der Unj,versität (Hochschu1e) sowie der S'itrte und Ordnung 
des akademischen Lebens. 

§ 1 

A11e Studierenden sind zur Wahrung der gesetzlichen Ordnrung der Deutschen 
D,emokrarti!schen Republik, zuT Eilnhaltung der Studiellldi:sziplin, zur Achtung 
der Wfude und des Ansehens der Universität (Hochschule) sowie der Sirote 
nnd Ordnung des akademischen Lebens verpflichtet. Studierende, die gegen 
d'iese Pflicht versrtofle:n, ·machen säch eines Di:sziplinaa:-vergehens schuldlig, das 
entsprechend den nachstehenden VoTSchri:fren geahndet wird. 

Disziplinarverstö(le 

§ 2 

Als Disziplinarvergehen gelten insbesondere Handlungen, die· 
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a) schwere Verstäfle gegen die Gesetze und Verordnungen der Deutschen 
Demokratischen Repub>l!i!k darste:lle:n, 

b) Anweisungen der Universitäits(Hochschu[-)organe verletzen, 

c) gröblich gegen dlie Srudlilendisziplin veTStoflen, 

d) das Ansehen der Universität (Hochschule) durch unmoralisches, ehr­
loses oder taktk>ses Verha.lten gegenüber Angehörigen der Universität 
(Hocoo'chul'e) oder :in der öffentlkhkeiLt schädigen, wenn sie nach Art 
des Einzelfalles als Disziplinarvergehen anzusehen sind. 

Disziplinarmafjnahmen 

§ 3 

(1) Als Disziplinarstrafen werden verhängt: 

a) Verwarnung - mündheb - , 

b) Verweis - schriftt:!l.ith - , 

c) stTenger Verweis, verbunden miil: der Androhung oder Verweisung von 
der Unitvers'iltät oder Hochschule, 

d) zeitwei'liger AusscMufJ vom Srudi:Um an allen Universi·täten und Hoch­
schulen der DDR, 

e) dauernder Ausschlufl vom Stucliium an allen Universitäten und Hoch­
schulen der DDR (Relegation). 

(2) Im Zusammenhang mi-t der Verhängung der Disziplinarstrafen kann der 
Rektor über teilweisen oder vo.Jien Stiipendienentzug verfügen. 

Disziplinarverfahren 

§ 4 

(1) Dßziplinarmaflnahmen werden vom Disziplinarausschufl verfügt. Ver­
warrmng, Verweis und strenger Verweifl gemäfl § 3, Absatz 1 a) bis c), 
können auch vom Rektor verfüfpt We!'den. Der Rektor kann dieses Recht 
auf den Proa:-ekit:or für Studienangelegenheiten übertragen. 
In Fällen, in denen der Betreffende unter •Verletzung von gesetzl'ichen 
Bestimmungen der DDR oder von Weisungen der Universtäts-- bzw. Hoch­
schulorgane das Gebiet der DDR verlassen hat, kann der Rektor über 
den Ausschlufl vom Studium verfügen. Der Ausschlufj vom Studium kann 
nach Rückkehr des Studenten vom Staatssekretariat für Hochschulwesen 
nach Anhören des RektoTs, der den AUJSschlufJ ausgesprochen hat, auf­
gehoben werden. 

(2) Die rechtskrä~tige Verurteilung wegen eines Verbrechens sowie d~e rechts­
kräftige Aberkennung der Ehrenrechte haben den dauernden Ausschlufj 
vom Stud~um an allen Univers·iltäten und Hochschulen der Deutschen De­
mokratischen Republik ohne weiteres zur Folge. Diese Maflnahme i·st vom 
Rektor ohne Di:szipl'inarverfahren anzuordnen. 

(3) Das Staaibssekretariat für Hochschulwesen kann vor und nach Verhängung 
einer Dilszipl1lnarsil:rafe die Di!Sziplinarbefugnis im einzelnen Fall an s ich 

. ziehen, Längstens jedoch b~s zum Ablauf eines Jahres nach Begehen der 
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Verfehlung. Das Staatssekretariat für Hochschulwesen ist an die aus­
gesprochene O:iiszipl'inarstrafe nicht gebunden. Die Verfügung der Disziplina.r­
strafe und w Mafjnahmen nach § 12, Absatz 4, erfolgt nach Anhören 
des Rektors. Das gleiche Recht hat das zuständige Fachmin:i!steriium bei 
Angehörigen von Hochschulen, d'ie ihm direkt unters.tel'lrt: sind. 

§ 5 

(1) Der Di!szipJinarausschufj besteht aus 

1. dem Rektor als Vorsi<tzend:en, 

2. einem vom Senat für ein Jahr zu wählenden Professor als stellvertr. 
Vorsii!:zendlen, 

3. dem Prorektor für Srudli·enangelegen:hei:ten, 

4. einem von dler FDJ-Hochschulgruppe für ein Jahr zu ernennenden Ver­
trei!:er der Studentenschaft, 

5. einem von der Betriebsgewerkschaßtsleitung ffu· ein Jahr zu ernennen­
den Mitglied des Lehrkörpers als Vertreter der Gewerkschaft Wissen­
sclmft, 

6. dem zUSitärn:digen Dekan oder Fachrichtungsleiter, 

7. dem zuständ]gen Seminargruppensekretär. 

(2) Der D!lsziplinarausschufj entscheidet d'urch Mehrheitsbeschlufj. Bei Stimmen­
glcichhei.lt gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Stimmen­
enthaitung ist nicht möglich·. Der Disziplinarausschufj ist bescMufjfähig, 
wenn mindestens fünf Mii!:griedier bzw. deren Vertreter anwesend sind. 
Es müssen jedoch in jedem Falle der Rektor und der Prorektor für 
Stud1enangelegenheii!:en bzw. ihre Vertreter an der Verhanillung teil­
nehmen. 

(3) Zur schnellen Durchlührung des Verfahrens auch bei Verhinderung eines 
Mlitgl!iledes werden 

1. fur den stellvertretend.en Vorsitzenden ein, für den Prorektor für 
Studienangelegenheiten zwei! Mirtglied!er des Lehrkörpers jeweils auf 
eiln Jahr als Vertreter vom Senat gewäh·lt, 

2. für den Ver:treter der Studentenschaft von der FDJ-Hoch:schulgruppe 
und für den Vertreter der Gewe:rkschaft: von der Betriebsgewerkschafts­
leitung je ein Vertreter benannt. 

Der jewei[ige Dekan oder Fachrichtungsleirer wird von seinem Vertreter 
i!m Amt, der Sem[nargruppensekre!iär von einem anderen Mitglied der 
Seminargruppe vertreten. 

§ 6 
Wird von einem Mitglied des Lehrkörpers, d:em Verwaltungsdlilrektor oder 
der Hochschulgruppe einer demokratischen Organisation ein Disziplinar­
verfahren Ullll:er Angabe von Gründen beantragt oder werden Tatsachen . be-

42 

kannt, die darauf hindeuten, ~ ein Student ein Disziplinarverfahren be­
gangen hat, s·o hat der Prorektor für Studiena111gelegenheiten den Sachverhalt 
zu ermitteln. 

§ 7 

(1) Der Prorektor für Studienangelegenheiten hat unverzüglich alle zur Er­
mwtlung des Sachverhcrlts zweckdienlichen Mafjnahmen zu treffen. Hierbei 
ist der ei!ner Pflichtvertetzung Verdächtig'e zu hören. Kann dlileser sich nichrt: 
sogleich mündlich äufjern oder erscheint er auf eine Einladung nicht. so 
ist er aufzufordlern, in einer angemessenen Frist seine Einwände münd­
lich oder schriftlich vorzubrlilllgen. 

(2) Der Antragste1'1er sowie der Dekan bzw. der Fachrichtungsieiter sind von 
der Eil!llleitung der Ermithlungen zu verständigen. 

(3) Nach Abschlufj der Ermii!:tlungen ist dem Rektor das für die Durchführung 
des Verfahrens erforderlilche Untersuchungsmaterial zu übergeben. 

(4) Das Disziplinarverfahren isrt: grundSätilich innerhalb eines Monats seit 
Übergabe des Ermittlungsergebnisses an den Rektor abzuschliefjen. 

§ 8 
(1) Ist der Student nach dem ErgebniS der Ermi'btlrmgen eines Di!szi1pldnal!'­

vergehens hinreichend verdächtig, so verfügt der Rektor die Eröffrmng 
des Di!szipiJ:inarverfahrens. 

Hält der Rektor nach d'em Ergebn[s der Errn'iHlungen dien Sachverhalt für 
genügend' geklfut und eine der in § 3 (1) a) bis c) aufgeführten Strafen 
fur auSTeichend, so verhängt er dvese ohne Eröffnung eines DiJs.ziplinar­
verfahrens. 

(2) Gibt d~r ermittelrte Sachverhalit keinen Grund zur Eröffnung des Dilsiiplinar­
verfahrens, so teilt d'er Rektor dem Prorektor für Studienangelegenhei.lten 
und', wenn ei'n DiszipJunarverfahren beantragt war, dem Anltragsreller 
unter kurzer Begründung mit, d'afj ein Verfahren nicht eröffnet wird. 

(3) In besonderen Fällen kann der Rektor ohne ein besonderes Ermittlungs­
verfahren sofort das Disziplinarverfahren eröffnen. 

§ 9 

(1) Nach der Eröffnrmg des Verfahrens ist durch den Vorsitzenden mwer­
züglich dler Termän zur Verhand:1ung anzuberaumen und der Beschuldigte 
dui"ch einge.sch.rfubenen Brief oder gegen Empfangsbescheilnfugung zu laden. 

(2) Erscheint der Bes,chuldigte zum festgesezten Termin nicht, so isrt: unver­
züglirch ein neuer Termin anzuberaumen. Erschei-ct er auch zum Wieder­
holungstermin ohne triftige Entschuldigungsgründe nkht, so kann ohne 
lihn verhande111 und en:tsch,jeden werden. Der Beschuldigte ist hierauf in 
der zwei:ten Latdung hitnzuweilsen. 
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{3) In Fällen, in denen d'er Beschuldigte unter Verletzung von gesetzlichen 
Bestimmungen der DDR oder von Weisungen der Universitäts- bzw­
Hochschulorgane das Gebi~t der DDR verlassen hat, brauchen die nach 
Absatz 1 und 2 vorgesehenen Ladungen nicht abgesandt zu werden. 

§ 10 

{1) Die mündliche Verhandlung wirdl vom Vo11Sill:zenden des Disziplrilnar­
ausschusses ge[eill:et. übet den Gang der Verhandlung ist ein ProtokoU 
zu führen. 

(2) Der Beschuldigte kann einen Angehörigen der Univel1Sität {Hochschule) 
als BeiSitand wählen. · 

(3) Der Vorsitzende des Di.Jszipli:naraus,schusses kann Zeugen laden. Der An­
h'agsteUer kann an cter Verhandlung tei~nehmen. 

{4) Der Verhand~ung können dlie Universitätsangehörigen beiwohnen. Der 
D'isziplinarausschufj kann die öffentlichkeilt a.usschhefjen, wenn dies im 
Interesse der Universittiit, des BeschuLdigten oder aus einem sons<t'igen 
wichtigen Grunde erlorderl'ich iSt. Die Beratung des Di.Jsziplina:rau:sschusses 
über d:i'e zu treffende Disciplinarmaijnahme ist geheim. 

(5) Die Ents·cheildung ist unmittelbaiT im AnschLufj an die mündli.che Verhand­
lung unter Angabe der Rechtsmiltttel zu verkünden und danach schriiftlich 
festzulegen. 
Zur Vorbereiltung einer Beschwerde halt der Betroffene das Recht, Ei:nsfrcht 
in dile schriftlich niede!'g.elegten Entscheidungsgründe über die Diszipli:nar-
strafe zu nehmen. ' 

§ 11 

. {1) über die Disz~plinarmafjnahmen ist ein Vermerk in die Personalunter­
lagen des St:uk:Eierenden einzu.tragen. Der Verweis, der strenge Verweis, 
der zeitweilllge oder dauernde Ausschlufj vom Studium weroen in das 
Studi.enbuch des Studierenden eingetragen. Die Art der öffentllichen Be­
kanntmachung d:er Diszip1inarmafjnahmen w:ia:d, wenn s1e vom Rektocr 
verfügt s'ind, von diesem, sonst vom Procrektor für Stud~.enangelegen­
heitten nach Rücksprache m'it dem Vorsitzenden des Dis.ziplinarausschusses 
festgelegt. · 

{2) Hat sich der Bestrafte innerhalb e1nes Jahres nach Rechtskraft der 
Disziplinarsrtrafe keiner erneu~en Pflichtverletzung schuldig gemacht, so 
prüft der Rektocr nach Ablauf der Jahresfrist, ob die Verwarnung, decr 
Verweis oder decr sltrenge Verweis aufgehoben werden können. Wird die 
IJiszipllilarstralf'e aufgehoben, ist bei Verweis und strengem Verwe~s die 
gemäfj Absatz 1 e~Tfolgte ~ntragung !in die Personalunterlagen und in das 
Stud'iienbuch durch Vernichten oder Unkenntlichmachung der betreffenden 
Unterlagen zu löS'chen. Kann d:ie Aufhebung der Disziplinarstrafe nrcht 
erlo~gen, ist jähdich eine weitere Prüfung vorzunehmen. 
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(3) Eine Diszip&arstcrafe nach § 3, Absatz 1 d), kann auf Anordnung dJes 
Rektors frühestens ein Jahr nach Wiederaufnahme des Studiums in den 
in Absatz 1 genannten Unterlagen gelöscht werden, wenn der Bestrafte 
nach Rechtskcraft der Disziplmarstrafe sich keiner erneuten Pflichtver letzung 
schuldilg gemacht hat. 

(4) Von allen Entscheirlung·en, die den zeiitweiligen oder dauernden Am;schlufj 
vom Studium aussprechen, ist dem zentralen Organ der staatlichen Ver­
waltung, dem die jeweälige Universität oder Hochschule untersteht, eine 
Ausfert'igung zu übersenden. Der zeittweilige oder dauernde Aussch'lufj 
vom Studium ilst darüber hinaus allen Univecrsiittäten und Hochschulen der 
DDR schriftlich mi,tzuteilen .. 

§ 12 

(1) Ist gegen den Beschuldigten wegen derselben Angelegenheit ein Straf­
verlahren anhängig, so kann e1n Disz.iplinacrverfahren zwar eingeleitet, 
mufj aber bis zuT Beendiigung des Strafverfahrens ausgesetzt werden. 

(2) Ein bereitts eing'eleiltetes Dis.ziplinarverfahren ist auszusetzen, wenn wäh­
rend seines Laufes wegen der g'leiche:n Angelegenheit gegen den Be­
schuldigten e!in Strafverfahren anhängig wird!. 

(3) Endet das Strafverfahren m[~ einem rechtSkräDtigen Urteä11J, so sti:nd die 
taltsächHJChen FeststelLungen dieses Urtei[s für die Enrtscheiidung im 
Disziphlnarvecrfahren bindend. Bcl ·rechtskräfoger Verurtetlung des Stu­
dierenden zu ciner Freihaltsstrafe kann decr Rektor ohne Durchführung 
eines DisZiipllilnarverlahrens den Ausschlufj vom Studinnn verfügen·. 

{4) Während des D'iszipl'ina~TVerlahrens und d'er vorhergehenden Ermitttlungen 
und während eines Strafverfahrens kann der Rektor oder in seinem Auf­
trage deaJ Prorektor für Studienangelegenheiten dem Beschuldig:ten die 
Teidnahme am Lehrbetrieb untersagen, d:as Stipendium ganz oder teillweiise 
entzäiehen soWie Hausverbot ano!l'ldnen. 

§ 13 

(1) Gegen DiszipTinarmafjnahmen, die der Rekil:or gemäfj § 3 {1) a) biS c) 
selbstänrdiig trifft, können d'er Betroffene und decr Antragsteller gegen die 
Nichteröffnung eines Disz14'>linarverfahrens inmerhalb von einer Woche 
nach Verkünditgung der Entscheidung Beschwe11de be:im Dirsz.iplinaraus­
schufj einlegen. Der DiszipHnarausschufj entscheidet endgültig. 

(2) Gegen Entscheidungen, d ie den Zeitweilligen oder dauernden AusschJufj 
vom Studium anocrdnen, können der Betreffene und der Antragsteller 
innerhalb einer Woche nach Verkündigung der Entscheidung BeschweTde 
beim Staat\ssekretacie,t für Hochschulwesen einlegen. 
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(3) Gehört der Betroffene einer Hoch!sdtu1e an, dre dem Staatssekretariat für 
Hochschulwesen nicht un:m:iJttelbar unterstel:Lt ist, so ist die Beschwerde 
bei dem Mini.sterium oder Srnatssekretwi'at einzulegen, dem dlie Hoch­
schule direkt untersteht. 

(4) Das StaaJtssekretariat für Hochschulwesen bzw. das zuständige Ministerium 
oder Srtaatssekretariat en~scheiden endgültig. · 

(5) Die Beschwerde ist zu begründen. Sie hat keine aufschiebende Wirkung. 

Scbluflbestimmungen 

§ 14 
Die Diszilpllinarordinung gi'1t auch für ausländische Staatsbürger. Diszilplinar­
verfahren gegen Aus]änder können nur nach Zustimmung des Staamsekretaritats 
für Hochschulwesen eingeleilte:t werden. ZeitwetiJiger oder dauernder Ausschluf) 
vom SituJdlilum darf gegen Ausiliänder nur mi·t Zustimmung des St~sekretar:i&s 
für Hochschulwesen verfügt werden. 

§ 15 

Diese Disziplinaroronnng ist auf Fernstud'e:ruten und Gasthörer entsprechend 
anzuwenden. 

§ -16 

Diese Neufassung der Disziplinarordnung für Stud~erende giUt ab 15. Mai 1957. 

4!l 

Srtaatssekreta.riat für Hochschulwesen 

gez. Dr. _willlelm Gi=us 

Staatssekretär 



III/15/3 J 1495/.62 Herrmann Starke; Cro~enJlain 1,8 7. (580) 


	PHD PVV 1962_63_0001
	PHD PVV 1962_63_0002
	PHD PVV 1962_63_0003
	PHD PVV 1962_63_0004
	PHD PVV 1962_63_0005
	PHD PVV 1962_63_0006
	PHD PVV 1962_63_0007
	PHD PVV 1962_63_0008
	PHD PVV 1962_63_0009
	PHD PVV 1962_63_0010
	PHD PVV 1962_63_0011
	PHD PVV 1962_63_0012
	PHD PVV 1962_63_0013
	PHD PVV 1962_63_0014
	PHD PVV 1962_63_0015
	PHD PVV 1962_63_0016
	PHD PVV 1962_63_0017
	PHD PVV 1962_63_0018
	PHD PVV 1962_63_0019
	PHD PVV 1962_63_0020
	PHD PVV 1962_63_0021
	PHD PVV 1962_63_0022
	PHD PVV 1962_63_0023
	PHD PVV 1962_63_0024
	PHD PVV 1962_63_0025

